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Nr. 483. Morgen⸗ Ausgabe. 


N Baiern und der Nordbund. 

Das vielbeſprochene Programm des Fürſten von Hohenlohe in 
Baiern hat von Neuem den Beweis geliefert, daß die gefaͤhrlichſten 
Gegner der deutſchen Einheit nicht die Völker ſind, ſondern die Fürſten, 
und zwar nicht die Fürſten an und für ſich, ſondern ihre Hartnäckigkeit, 
von ihrer Souveränität auch nicht ein Titelchen opfern zu wollen. Wenn 
man uns von der Nothwendigkeit ſprach, die Sympathien der Volker 
zu gewinnen, war unſer Gedanke ſtets: ſchafft uns nur erſt die Fürſten, 
mit den Völkern werden wir ſchon fertig werden. Wir leugnen nicht 
einen Augenblick, daß eine freiſinnigere Politik Preußens im Innern der 
Einigung Deutſchlands außerordentlich vorgearbeitet hätte, aber wäre 
dieſe Polltik auch zehnmal reactionärer, als fie leider noch iſt — ſo 
bricht doch trotz alledem und alledem der vernünftige Gedanke ſich durch, 
daß die Einigung eine unabweisliche Nothwendigkeit iſt und daß man 
fe annehmen muß, mag dran und drum hängen, was da will. 

Aber in den Regierungskteiſen — das dreht und wendet und ſträubt 
ſich, als hinge an dem kleinſten Opfer, das von der Souveränität ge: 
fordert wird, das Wohl und Wehe, nicht etwa Baierns oder Würtem⸗ 
bergs, ſondern ganz Europa's, wo moglich der geſammten Menſchheit ab. 

a wird gedeutelt und getiftelt, bis denn endlich fo verzwickte und ver: 
quickte Programme herauskommen, wie das, mit welchem der baleriſche 
Premierminiſter die ſtaunende Welt beſchenkt hat. Daß Balern, das 
etwa 1 Million Einwohner mehr hat als Schleſien, in dem geeinigten 
Deutschland auch eine nicht viel bedeutendere Stellung als Schleſien ein⸗ 
zunehmen berechtigt wäre — dieſer klare, einfache und vernünftige Ge⸗ 
danke gilt in Baiern als Hochverrath; wie Blut ein ganz beſonderer 
Saft, ſo iſt Baiern ein ganz beſonderer, von der Vorſehung eigens ge⸗ 
ſwaffener und mit einer beſonderen Miſſion begnadeter Staat, der ber 
rufen if, in Deutſchland eine hoch bedeutende Rolle zu ſpkelen. Die 

erzöge von der Normandie und Bretagne, die Könige von Navarra 
hatten einmal ähnliche Gedanken, nur hat ſich die franzöſiſche Geſchichte 
um ihre Gedanken nicht bekümmert; hoffentlich wird es die deutſche 
Geſchichte mit den myſtiſchen Phantaſtereien Bayerns ebenſo machen. 
Leider hat das Anerbieten des Grafen Bismarck vor dem Kriege, 
nach welchem Bayern eine Art Führerrolle in Süddeutſchland übernehmen 
ſollte, dazu beigetragen, den eingebildeten Dünkel, nicht des baieriſchen 
Volkes, ſondern des baieriſchen Staates zu fordern. 

Die ſtaatliche Selbſterhaltung Baierns iſt das dritte Wort im Pro⸗ 
gramm des Fürſten Hohenlohe. Hätte der baieriſche Premier ohne Prä⸗ 
ambeln klar und offen ſprechen wollen, ſo mußte er eigentlich ſagen: 
macht aus Deutſchland, was Ihr wollt, nur laßt uns unſere baierlſche 
Souveränetät, denn ohne dieſe iſt Deutſchland nicht denkbar. „Das 
aß der Opfer, welches der Eintritt in den norddeutſchen Bund den 
ddeutſchen Fürſten auflegen würde, entſpricht nicht dem Grade der 
Rändigkeit, welchen dieſe Staaten ſich zu erhalten berechtigt 
und ihrer überwiegenden Mehrheit nach auch entſchloſſen fin.” — das 
find die eigenen Worte des Fürſten. „Ihrer überwiegenden Mehrheit 
nach“ — denkt man doch, wenn ſolche Worte gebraucht werden, da ſel 
von 30, 40 oder mindeſiens doch 20 die Rede; ſieht man genauer 
bin, ſo ſind es nach Adam Rieſe nur zwei, die dieſe „überwiegende 
Mehrheit“ bilden, nämlich die Könige von Würtemberg und Baiern 
denn von Heſſen⸗Darmſtadt und Herrn v. Dalwigk's Selbſiſtändigkeit 
wird doch Niemand mehr im Ernſte ſprechen wollen; was aber den Groß⸗ 
herzog von Baden betrifft, ſo iſt er — eine ſeltene Ausnahme unter 
den Fürſten — entſchloſſen, der Einheit Deutſchlands nicht nur feine 
halbe, ſondern auch die ganze Souveränität zum Opfer zu bringen. 

Nun, laſſen wir dieſe „überwiegende Mehrheit von Zweien“; fie 
wird bald in eine neue Sammlung „geflügelter Worte“ aufgenommen 
werden. 

Fürſt Hohenlohe ſah recht gut ein, daß er mit feiner eigentlichen 
Herzensmeinung: „wir wollen nicht Deutſche ſein, wir wollen Baiern 
bleiben“, der ganzen öffentlichen Meinung Deutſchlands in's Geſicht 
geſchlagen hätte; daher mußte die Sache umhüllt, verdunkelt und ver⸗ 
ſchleiert werden, damit kein Menſch klug daraus würde, was denn 

lern oder fein Lenker eigentlich will. Und fo kam denn folgende 
myſtiſche Aufgabe Baiernd heraus: „Durch vertragsmäßige Vereinba⸗ 
rung einen Juſammenſchluß Deutschlands zu ermöglichen auf Grund⸗ 
lagen, die mit der Integrität des Staates und der Krone vereinbar 
ſind.“ Alſo nicht mehr Einheit oder Einigung, ſondern „Zusammen- 
. Deuiſchlands“; eg wird ſich hübſch machen, wenn wir nächſtens 
rege auf den baleriſchen „Zuſammenſchluß Deutſchlands“ aus- 
8 dreh nige Uewenem barung und zwar dect ae fonden 
bels * 5 Vereinbarung“; vor Allem aber — das iſt des Pu⸗ 

n „ Integrität nicht blos des Staates, ſondern ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich der Krone. Nun, wenn dieſer „Zuſammenſchluß“ nach „ver⸗ 
tragsmäßiger Vereinbarung“ im Laufe eines Jahrhunderts „ermöglicht“ 
wird, ſo übertrifft der ganz beſondere Saft Baiernd ſich ſelbſt. 

Zu dieſer „vertragsmäßigen Vereinbarung“ laſſen ſich nach der An⸗ 
ſicht des baieriſchen Premier drei verſchiedene Wege denken. Mit Ver⸗ 
laub, Herr Fürſt, denken läßt fig eigentlich dabei gar nichts; wir 
ſtehen hier auf dem Gebiete des Glaubens und zwar des Aberglaubens; 
jedoch wir wollen uns die drei verſch nſehen mit dem 
Stoßgebet, daß der Himmel D ee BR 6 ien bewahren 
moge, alſo: eutſchland vor allen dre 
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über den edu zweier Bundesſtaaten, eines füddeutſchen gegen: 
ſümmte Zwecke den, mit gemeinſamen Organen für einzelne bes 

Wie Das will aber, wie der Fürſt auseinanderſetzt, „die 
überwiegende Mehrheit der drei icht 
Weiter: ei anderen ſüddeutſchen Staaten nicht. 


2) Ein internationaler Bund alle 


analog der früheren deutſchen Bundego ˖ int der 
Fürſt, wiederum Preußen nicht, und fang. Das will, meint her 
bange deutfcje Volt nicht, die Süpbrungen wir binzu — auc da 
9 Ein internationaler Bund der den inbegriffen. Endlich 
u eutſchen Staaten mit dem 
h vferdeulſchen Bunde und daneben etwas Allan mit Oeſterreich. In⸗ 
fi auf diefem Wege die Integrität des Staates und der Ktone, die 
der Gir Pauptgeſichtspunkt bleibt, gewahrt wird, erhält diefe Idee als 
das Audfelpunkt der baieriſchen Staatsweisheit den Preis. Legen wir 
wäre Salben dieſes 1 Bundes n des Tobten 1 66 
erſchwendung, auch nur ein Wort über dieſe ; beſondere 
Aufgabe Balernger n . fe „ganz befo 


U ; a 
Men lach faßt der Fürſt noch einmal alle feine Pläne in folgendem 
rd, ollen nicht den Eintritt Baierns in den norddeutſchen 


wollen kein Verfaſſungsbündniß der ſüddeutſchen Staaten 


r einzelnen deutſchen Staaten, 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


unter der Führung Oeſterreichs; wir wollen keinen ſüdweſtdeutſchen 
Bundesſtaat, der für ſich abgeſchloſſen wäre oder ſich gar an eine nicht: 
deutſche Macht anlehnte; wir wollen eben ſo wenig eine Großmachts⸗ 
politik und glauben nicht, daß Baiern in einer Vermittlerrolle das End⸗ 
ziel ſeiner Politik zu ſuchen hat. Das iſt es, was wir nicht 
wollen.“ Was wir aber wollen, und was wir auch ferner an⸗ 
ſtreben werden, iſt die nationale Verbindung der ſüͤddeutſchen Staaten 
mit dem norddeutſchen Bunde, und damit die Einigung des zur Zeit 
getrennten Deutſchland in der Form eines Staatenbundes.“ 

Das heißt: Was Ihr nicht wollt, nämlich den Eintritt Baierns 
in den norddeutſchen Bund, das wollen die übrigen 30 Millionen 
Deutſchen, und was Ihr wollt, den Staatenbund, das wollen die 
30 Millionen wieder nicht. So ſteht die Sache, oder wie das ſchwä⸗ 
biſche Sprichwort ſagt, das der „Stuttg. Beob.“ nich t übel auf den 
ganzen Inhalt der fürſtichen Rede anwendet: „Da bleib i nit, fort 
geh' i nit und heim will i au nit.“ Treffender kann die Politik des 
Fücſten Hohenlohe nicht bezeichnet werden. 


Breslau, 15. October. 

Der Reichstag hat in ſeiner geſtrigen Sitzung wiederum einen guten 
Schritt vorwärts gethan und die Beſchränkungen, denen die Arbeiter in Be, 
zug auf beſtimmte Vereinigur gen bisher unterworfen waren, aufgehoben: die 
berechtigte Forderung der Arbeiter nach dem Coalilionsrecht iſt durch den 
Reichstagsbeſchluß erfüllt worden. Die Coalitionen find eine gefährliche Maß⸗ 
. 
un ’ e zu an, 
die Beſorgniß zu hegen braucht, e Tag um Tag von ſoge⸗ 
nannten Arbeiter⸗Strites bören; gleichviel aber — die Bedeutung des Schulze 
Becker ſchen Antrages liegt darin, daß eine speciell für die Arbeiter in Bezug 
auf die Ausübung des Vereinsrechts gezogene Schranke nunmehr gefallen iſt. 
Berückſichtigen wir die in der jetzigen Seffion angenommenen Geſetze, fo kön⸗ 
nen wie dem Abg. v Forckenbec beiftimmen, welcher in einer vor einigen 
Tagen in Elbing abgehaltenen Verſammlung berborhob, daß trotz ſtarket 
dpnaſtiſchen und conſervativen, zum Theil hochconſervattven, Elemente der 
Bundesrath keineswegs dem alten Bundestage, der Reichstag keineswegs dem 
Herrenhauſe äbnlich ſehe. Er zeigte durch Aufzählung und Erläuterung der 
eingebrachten, theils ſchon angenommenen, theils der Annahme ſichern Geſetze, 
daß beide Körperſchaften im Verlaufe weniger Wochen unendlich mehr 
für die Begründung und den Ausbau deutſcher Einheit und Freiheit gethan 
hätten, als der alte Bund in fünfzig Jahren. Die Unvolllommenheiten 
und Mangel diefer Gefehe, fügte er, lägen zwar am Tage, aber auch die 
linke Seite des Reichstags habe durch ſchließliche Annahme derſelben bezeugt, 
daß die an ihnen zu machenden Ausſtellungen gegen ihre wirklichen Vorzüge 
weit in den Hintergrund zurückträten. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie telegraph. gemeldet, die Deputation 
des Wiener Gemeinderaths empfangen; wir theilen unten die kaiserliche Ant⸗ 
wort mit, die faſt mehr an die Biſchöfe als an den Gemeinderath gerichtet 
iſt. Des Kaiſer erkennt ausdrücklich an, was die Biſchöſe leugneten, nämlich 
die thätige Fürſorge des Gemeinderaths für das Volksſchulweſen und die 
Religiöſität deſſelben. „Der Hauptangriff der Biſchöfe — ſchreibt die „Preſſe“ 
— iſt abgeſchlagen, und wenn ſich noch beftätigen ſollte, was andererſeits be 
richtet wird, daß den vier Staatsgrundgeſetzen, die von dem Abgeordneten⸗ 
bauſe angenommen worden find, und die mit dem Ausgleichs⸗C'aborate und 
der tevidirten Februar⸗Verfaſſung gleichzeitig dem Kaiſer zur Sanction vor⸗ 
gelegt werden follen, bereits die Zuſtimmung Sr. Majeftät geſichert ſei, fo 
wäre gegründete Hoffnung vorhanden, daß auch das Concordat in feinen 
culturſeindlichen Beftimmungen nicht lange mehr als Alp auf Oeſterreich 
laſten werde. Die „Grundrechte“ haben bekanntlich bereits in die Haupt⸗ 
ſatzungen deſſelben tüchtig Breſche geſchoſſen.“ — Man erzählt, Hr. v. Beuſt 
habe zu einem ihm näherſtehenden Abgeordneten geſagt: Wir werden das 
Concordat revidiren — mit Rom, wenn es ſein kann; ohne Rom und ſelbſt 
gegen Rom, wenn es ſein muß. 

Die neueſten Meldungen aus Italien beftätigen den Auſſchwung, welchen 
der Aufſtand im Kirchenſtaate genommen bat. Spricht doch ſchon der „Univers“ 
von 10,000 Inſurgenten, was beiläufig jo viel wäre, als die ganze päpſtliche 
Streitmacht beträgt. Die Inſurrection ſcheint namentlich drei Hauptherde, 
im Norden, im Nordoſten und im Süden von Rom zu haben; im Norden 
liegen die mehrfach genannten Orte: Aquapendente, Bolhena, Bagnarea, Ba- 
lentano, Farneſe, Jechia, Montefiascone, Bomarzo, Soriano, Viterbo, Capra⸗ 
rola; im Centrum (nordöstlich von Rom): Monte Libretti, Moricone, Nerola; 
ſüdlich von Rom: Froſinone, Ceprano. Von dort aus zieht der Auſſtand 
kämpfend den Kreis um Rom ſelbſt enger und enger, von wo man überein: 
ſtimmend meldet, daß die Stadt ſchon faſt ganzlich von Truppen entblößt ift. 
— Angeſichts dieſer Thatsache gewinnt folgende Stelle eines in der „Riforma“ 
enthaltenen römiſchen Brieſes an Bedeutung. Derſelbe iſt vom 10. datirt 
und es heißt darin unter andern: 

ie Programm ift ganz einfach. Wir wollen uns zuerſt dieſes Söld: 
nergeſindels entledigt ſeben, um ſofort das Volk zu Verſammlungen einzu⸗ 
berufen, damit es in öffentlicher Abſtimmung der bereits durch den Willen 
ee, erfolgten Proclamation Noms zur Hauptſtadt Italiens beis 
en möge, 
Daß zur Unterftügung des Auſſtandes alles Mögliche gethan wird, be⸗ 
ei yet Anderem das legte Bulletin des Central⸗Hilfscomite's in Florenz, 
welches dahin lautet: 


Italiener! Ihr habt unſerem Aufruf, der aus der tieſſten Seele kam 
und eine bella Pflicht betonte, entſprochen, und werdet auch 
ferner nachzukommen beſtrebt fein, 

Unſer Gefühl war aller Gefühl. Uns, Kindern und Soldaten des 
Plebiscits, Mitgliedern eines Parlaments, das Rom als Hauptitadt Italiens 
prollamirte, die wir überzeugt Maren, daß ſeine Stimme die Stimme der 
Nation geweſen, mußte eine einfache Einladung genügen. Seither kämpfte 
und ſtarb man, und zerriß die September⸗Convention im Blute. Die Zeit 
der Erwägungen war zu Ende. Was blieb übrig, als denjenigen Beiſtand 
zu 1 gen? ae Macht des Papſtes verſcharren, damit ſie 
nicht länger die Luft verpeſte. 

Heute aber ſagen wir euch: der Würfel, den die 
wurde von Italien aufgehoben und dieſes hat, will 
verfallen, das Vermächtniß zu erfüllen, das ihm fo 
Unglücks, 


Juſurgenten geworfen, 
3 der 8 

€ 
fo viele feiner Denker und Märtyrer bier lan aden anf — 
das Plebiscit nicht eine geſchriebene Täuſchung ſei, die wirklichen und vor⸗ 
eblichen Urſachen der öffentlichen Verſchwendung und der Anarchie der 
Verwaltung aufhören mögen, die Reaction aus ren Schlupfwinkeln ver⸗ 
trieben werde, und in Rom in ſich ch o Italiener. Welches Gelb, welr 
ches Blut würde mehr leisten, als dieſes. Gebt es her! jo ruft euch Gari⸗ 
baldi, fo das Nationalbewußtſein zu. N 

Garibaldi weilt als Gefangener auf abt, Schuld und Unglad! 
Sein Geiſt ober ift abergll und ruft nun die Römer auf den Pläen Sims 
zuſammen und ermahnt Italien, endlich doch das Capitol zu erſteigen. — 
das Ziel der Schlacht feiigeftedt iſt, dort iſt der Gieg! und wir wollen, 


der Papſt Papſt bleibe für den 
bedarf es der raſcheſten Thätigkeit. 
die nötbigen Mittel liefern? Es giebt deren unter uns Überaus viele, die 
zu ſterben wiſſen. Das reicht nicht aus. Vielmehr find fördernde Maß ⸗ 
regeln nöthig, damit das koſtbare Blut ſich nicht im eitlen Hekatomben bers 
fprige, damit die Liebe zum Vaterlande nicht mit Hungersnoth und Ver⸗ 


„der an ihn glaubt. Uebrigens 
Und wird Italien nicht unverzüglich 


laſſenheit beſtraft und für Krankheiten und ausreichend vorge⸗ 
ſorgt werde. 5 

Italiener, eilt den Kämpfern zu Hilfe! 

Florenz, 11. Detober, Das Comite. 


Was indeß die wichtigſte von allen Fragen beteifft, die Frage: ob Italten 
wirklich feine Truppen in den Kirchenſtaat einrücken laſſen wird? und die das. 
mit verbundene: ob Frankreich dies ruhig mit anſehen wird ? — fo ſchwanken 
die Nachrichten darüber noch immer. Gewiß ift, daß man in Florenz mit 
Beſtimmtheit an die italieniſche Intervention glaubt; ja, man verſichert 
gar, daß General Lamarmora bereits das k. Decret in Händen habe, das 
mit dem Oberbefehl über die an der Grenze befindlichen und zur B. e 
der Occupation beſtimmten 50,000 Mann italieniſcher Truppen betraut. 


* 


* 


Napoleon III. aber heißt es, er habe Victor Emanuel das Versprechen gege⸗ 


ben, keine wichtige Maßregel in der römiſchen Frage ergreifen zu wollen, 
ohne ſich vorher mit dem italieniſchen Cabinet verſtändigt zu haben. 
Von Garibaldi iſt eine neue Proclamation eingegangen, welche die 
„Riforma“ in folgender Faſſung mittheilt: 
Caprera, den 7. October 1867, An die 
ſchen Erde ſchlagt man ſich; ich würde tauſend Leben für die Männer ger 
ben, welche ſich dort befinden. Hört nicht auf zopfige Zweifeleien, rübrt 


euch! Morgen wird Italien den Bei d 
euren Heroismus — will. en 6.0 e 


Die Nachricht, daß Garibaldi zum zweiten Male in den Gewäflern 
bon Caprera angehalten wurde, war nicht unbegründet, wie nun die „Gazzetta 
di Firenze“ vom 10. in einer Polemik gegen die „Riforma“ ſelbſt eingeſteht. 
Garibaldi wollte mit mehreren Perſonen auf ſeinem großen Boote in See 
ſtechen; ſein Fahrzeug wurde von der „Seſia“ verfolgt, und der Commandant 
dieſes Kriegsſchiffes ließ, da das Boot auf blinde Schüſſe nicht anhielt, ſo⸗ 
gar ſcharf feuern. Erſt als Garibaldi das bemerkte, ſtellte er ſich dem 
Commandanten zur Verfügung, der ihm erklärte, er habe den Auftrag, ſeine 
Abreiſe von Caprera zu verhindern. / 

Unter den franzöſiſchen Blättern erklärt namentlich die „France“, daß 
der Einmarſch der italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat eine Verletzung 
der eingegangenen Verpflichtungen ſein würde, welche unverzüglich den Pro⸗ 
teſt und die Intervention Frankreichs herausfordern dürfte, Indeß iſt be⸗ 
kanntlich auf die Sprache des Hoforgans nicht immer ſicherer Verlaß. Daß 
der Kaiſer im Uebrigen ſich gegenwärtig von den friedlichſten Geſinnungen 
bejeelt zeigt, iſt ſicher, und man glaubt beſonders, daß ihm der Gedanke an 


taliener! Auf der römi⸗ 8 


eine Einmiſchung in die Angelegenheiten Deutſchlands ganz fern liegt, ob⸗ 


wohl es nicht an Stimmen fehlt, die es fehr weiſe finden, wenn man ſich auch 
auf das Entgegengeſetzte gefaßt machen wollte. a 
Was die Entlaſſung Mouſtiers anlangt, fo hält man es für möglich, daß 


dieſelbe doch noch in Kurzem erfolgt; indeß wird verſichert, daß er wenigstens 


bis zur Eröffnung der Kammern am 18. November im Amte bleiben wird. 
Wie das Miniſterium, fobald eine Modification erfolgt, ſich in die Arbeit 
formell theilen wird, iſt zur Stunde durchaus ungewiß. Die Hauptbedeu⸗ 
tung, ſchreibt man der „N.-8.“, liegt in der feſten Verbindung Nouher⸗Laba⸗ 
lette, gegen welche Riel mit der zerfahrenen Milttarpartei nichts auszurichten 
vermag. Die Thätigkeit jener beiden Hauptminiſter wird ſich, neben dem 
Gebenlaſſen der Dinge in Deutſchland, vornamlich in zwei Dingen bekunden. 
Erſtens wird die Armeevorlage weitere erhebliche Modiffcationen erfahren. 
Weiter wird die Beauſſichtigung der Preſſe im administrativen Wege als ein 
veraltetes und feinen Zweck verfehlendes Mittel dollſtändig in die Rumpel · 
kammer geworfen werden. Dagegen ſoll die Herbeiführung gerichtlicher Ver⸗ 
urtheilungen, welche zugleich das hinter dem Blatt ſtehende Capital treffen, 
das Odium zwiſchen der Regierung und den Gerichten theilen. Zugleich wird 
in der Sorge für die materiellen Intereſſen ein beſtechender Eifer ge 
werden. Auch die Rieſenarbeit, die tonangebende Hauptſtadt immer 1 
von der arbeitenden Bevölkerung zu befreien und 
litit indifferenten Menge zu machen, wird beharrlich fortgeſetzt werden. 
Die engliſche 


welche wir uns in dem vorſtehenden Leitartikel ausgeſprochen haben, in der 


Ueberzeugung nicht erſchüttert worden, daß die vollſtändige Einigung Deutſch⸗ 


lands weder durch particulariſtiſche Tendenzen innerhalb ſeiner Grenzen, noch 


durch Drohungen Frankreichs lange gehindert werden könne. Bedeutung, — 
fo äußert ſich die „Morning⸗Poſt“, — würde die Rede nur dann haben, 


wenn Baiern im Stande wäre, eine unabhängige Stellung zu behaupten. 
Baiern ſollte ſich deshalb bei Zeiten auf ſeine Verſchmelzung in das mächtige 
Reich gefaßt machen, welches, durch das Genie und die Kühnbeit des Grafen 


Bismarck geſchaffen, an der Schwelle der Vollendung angelangt ſei. In ahn⸗ 2 


licher Weiſe urtheilt der „Advertiſer“. 


Deut ſchlau d. 
= Berlin, 14. Oct. [Aus dem Reichstage. — SE 

Conferenz.] Zum zweiten Male in dieſer Seſſion verhan 1 5 
Reichstag heute über ein Geſetz, welches aus feiner 1 * 
war; es behandelte den Schulze ſchen Vorſchlag über a r 
Coalitionsbeſchränkungen. Es war dabei derſelbe ub er 3 4 
gefaßt worden, wie bei dem Entwurf über die gänzliche Widertand 5 
Wuchergeſetze; auch dieſe scheiterte in Preußen an den änkun 
Herrenhauſes, wie das Geſetz über die erg e 65 — 
allein damit wird man es im Reichstage 3 n 0 nt 
geſiern im Bundesrathe bereits beſchloſſen, bie ia 5 führen 2 
geeignet zu erklären, fo daß die ganze 5 Sebi ke 16 {hä = 
für fpätere Schritte der Regierungen auf dieſem Gebiete als ſchätzbares 
Material zu dienen, während, wie gan a J m. wird, die 
Annahme des Lasker ſchen Antrags in Bezug e 
ſchloſſene Sache iſt. Die Debatte ſelbſt war lebhaft und hatte in den 
ſehr hervorragenden Reden von Schulze (Berlin) und Lasker recht 
intereſſante Momente. Wagener. Gluten), in bed Wortes ver. 
wegenſter Bedeutung der aueſchließliche Fürsprecher der äußerſten Rechten, 
ritt einmal wieder eines feiner alten Paradepferde, von welchem herab 
er die Bataillone der Revolutiondarmeen Revue paſſiren zu laſſen pflegt. 
Seine Ausfälle auf Braun (Wiesbaden) gingen weit über das Maß 
hinaus, weiches er fonft inne zu balten pflegt und bewieſen mindeſtens 
daß Braun ihm neulich an der verwundbarſten Stelle getroffen batte. 
Der Abg. Dr. Schweiger schien durch fein neuliches, wenig glänzendes 
Debut nicht abgeſchrockt zu fein, im Gegentheil, am Reden auch in dieser 
Verſammlung Gefallen gefunden zu haben. Mit derſelben Selbſigefäl⸗ 
ligkeit betrat er die Tribüne und ſchnurrte fe 


zum Sitz einer für die Por 


n Spruchlein herunter wie 


Preſſe iſt durch die Rede des Fürften Hohenlohe, über 


den Standpunkt der Arbeiter beleuchten. 


neulich; dieſelben Phrafen waren wieder fröhlich beiſammen, nur etwas 


durchgeſchüttelt und in anderer Zuſammenſtellung, da — kam des Schick⸗ 
ſals eiſerne Gewalt in des Präſidenten ſtrenger Geſtalt, unterbrach den 
den Redner und — aus war's mit der Herrlichkeit der Rede, der 
Redner aber meinte, der Verſammlung eigen Theil der Schuld der 
Unterbrechung aufbürden zu ſollen. Ein neues aber nicht ſehr glück⸗ 
liches Mandoer, denn die Verſammlung gerieth gerade, wie neulich, in 
eine andauernde Heiterkeit. Schade, daß der Abg. Liebknecht nicht 
zu Worte kam, es hieß, er wollte auch von anderem Geſichtspunkte aus 
Uebrigens iſt man in hieſigen 
Arbeiterkreiſen gar nicht mit dem Sipl der Schweitzerſchen Reden ein: 
verſtanden, ja es hieß, man wollte in dem allgemeinen deutſchen Arbeiter: 
Verein demnächſt Anlaß nehmen, dieſer Mißſtimmung Ausdruck zu geben. 
In den letzten Tagen dieſer Woche, ſpäteſtens am Freitag, wird im 
Reichstage die Debatte über das Geſetz, betreffend die Verpflichtung zum 
Kriegs dienſte, beginnen. Es ſoll eben Alles geſchehen, um die Arbeiten 


des Reichstages bis zum 26. d. M. abzuwickeln. — Das geflern mit: 


8 
K 
* 


\ 
2 


von ihnen trennen zu müſſen. 
eine gleiche Empfindung kund. Noch im Laufe dieſer Woche wird nun 


Form aufgetreten, iſt aber darum auch jetzt um nichts wahrſcheinlicher, 
Denn ein beſondtres Miniſterium für Preußen wird nicht aus dem 


entzogen find, um unter den Bund geſtellt zu werden. 


anderes, als das eines 


getheilte Gerücht von den Vorlagen für das Abgeordnetenhaus wurde 
auch heute lebhaft beſprochen, jedoch von vielen Seilen ſtark angezweifelt; 
es iſt jedenfalls mit Vorſicht aufzunehmen. — Die wichtigsten Beſtim⸗ 
mungen des der Poſtconferenz vorzulegenden Vertrages beziehen ſich auf 
die Einführung des einftufigen Portotarifs, auf den Fortfall des Tranfit- 
portos, die Herabſetzung der Verſendungen von Zeitungen und Erleich⸗ 


derung der Fahrpoſtſätze ꝛe. Jeder der contrahirenden Staaten hat das 


Recht, ſelbſiſtändig mit fremden Staaten Poſtverträge adzuſchließen. Die 


Conferenz wird nur wenige Sitzungen beanſpruchen. Der norddeufſche 
Bund wird durch den General⸗Poſtdirector v. Philippsborn vertreten. 


O Berlin, 14. Oetbr. [Das Bundes⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenweſen. — Poſtconferenz. — Die Wahlen. — Dad 
Geſchenk der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.] Morgen tritt 
der Zeitpunkt ein, wo die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltungen aufhören, 
Theile des preußiſchen Handelsminiſleriums zu ſein, und von wo ab ſie 
dem Bundespräfidenten Grafen Bismarck untergeordnet werden. Der 
Handels miniſter Graf Itzenplitz hat deshalb den General⸗Poſt⸗Director 
v. Philippsborn und den Miniſterial⸗Director für das Telegraphenweſen, 
v. Chauoin, nebſt den unter ihnen flebenden Rüthen heute Früh um 
ſich verſammelt und in einer mit bewegter Stimme gehaltenen Anrede 
von ihnen Abſchied genommen, wobei er beſonders hervorhob, daß ihm das 
Verhältniß zu ihnen lieb geworden ſei, und daß es ihn ſchmerze, ſich 
Auf Seiten der Verſammelten gab ſich 


Graf Bismarck die Directoren und Räthe der bezeichneten Verwaltungs⸗ 
zweige um ſich verſammeln, um ſie in das neue Reſſort überzuführen, 
Wenn übrigens Berliner Zeitungen die Nachricht bringen, daß die Bil: 
dung eines eigenen Miniſterjums für Poſt, Telegraphie und Eiſenbahn⸗ 
weſen bevorſtände, ſo iſt die Nachricht zwar früher ſchon in anderer 


Miniſterium für Handel abgezweigt werden, nachdem jene Fächer ihm 
Und für den 
Bund wird auch kein ſolches Miniſterium geſchaffen werden, da die 
Eisenbahnen nur zum Theil der Aufſicht der Bundesbehoͤrde unterliegen, 
zum großen Theil aber auch den Einzelſtaaten. Auch mülſſe ja dann 
das neue Miniſterium dem Bundeskanzler und dem Bundeskanzleramte 
unterſtellt werden, was aber auch für die Stellung eines Miniſteriums 
nicht angeht. Allerdings iſt das Kriegsminiſterium jetzt zum Bundes⸗ 
miniſterium gemacht worden, doch iſt hier das Verhältniß ein ganz 
Miniſteriums für Eiſenbahnen u. ſ. w. fein 
würde. Dieſe Zweige find dem Bundeskanzler [don unterſtellt, was 
aber das Kriegsweſen betrifft, fo iſt zu beachten, daß der König don 
Preußen nicht nur Bundespräſident, ſondern auch Bundesfeldherr iſt, 


| Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Erſter Theil. 
An der Weichſel. 
Zehntez Capitel. 
Die Beichte. 


(Schluß.) 
Was wir morgen zu thun beabſichtigen, fuhr er wieder nach einer 
Pauſe fort, ach — fie weiß es noch gar nicht, weiß es noch nicht, 


daß ich fie nun doch verlaſſen muß, — hätten wir längſt thun konnen, 


längſt tbun müſſen, — es geſchah nicht, weil wir kaum daran dachten, 
und immer hofften, daß nun bald eine wirkliche und längere Ruhe in 
unferem Marſchleben eintreten würde. 
Jetzt — nachdem meine Tochter geboren iſt und ich fie nun doch 
verlaſſen muß, kann und darf dieſer Act, der fie zu meiner rechtmäßi⸗ 
gen Gattin macht, nicht länger verſchoben werden, — davon find Sie 
ſetzt eben ſo gewiß überzeugt wie ich, Herr Pfarrer, laſſen Sie uns da⸗ 
her die Zeit feſtſezen und das Weitere anordnen, was zu dieſer feier: 
lichen Handlung nöihig if, — Heute kann es noch nicht geſchehen, denn 

muß ſie erſt vorbereiten. 

Ich kann Ihnen auch eine beſtimmte Zuſage noch keinenfalls geben, 
Herr Graf, ſchaltete der Pfarrer ſchüchtern ein. 

Was? rief der Offizier heftig und mit funkelnden Augen, Sie könn⸗ 


ten fetzt noch an eine Weigerung denken, nachdem ich Sie zum Ver⸗ 


trauten unſerer Schickſale gemacht? Glauben Sie, ich hätte Ihnen das 


Alles der Unterhaltung wegen erzählt! 


Ich lehne Jor Anerbieten ja nicht beſtimmt ab, Herr Graf, ich 
ſage nur voch nicht foͤrmlich zu, — Sie werden mir Zeit geben, mit 
mir zu Rathe zu gehen, denn — denn — wenn auch die Umſtände 
die Vollziehung der Trauung als ein chriſtliches und Gott wohlgefälli⸗ 


75 ges Werk rechtferiigen möchten, ſo werden Sie doch zugeben müſſen, 


daß ich mich einer ſehr großen Verantwortung ausſctze. 
Sie wiſſen jetzt, daß ein geſetzliches Ehebinderniß nicht beſteht und 
daß eine Nachforſchung weder von meinen, noch von den Verwandten 


meiner Braut erfolgen wird. Außerdem bin ich bereit, Sie reichlich zu 


5 entſchadigen. 


Sie müſſen 


f 0 5 batten habe 


Sie ſprachen, wenn ich nicht irre — 
Ich bot Ihnen 40 Napoleond'ors und hoffe, daß — 
Ol vollkommen, vollkommen, Herr Graf, unterbrach der Pfarrer 


. verlegen, geftatten Ste mir einige Stunden Bedenkzeit. 


Das kann ich nicht, erwiderte der Offizier in befehlendem Tone, 
ſich jetzt entſchließen. g 


ich will wenigſtens vorher mit meiner Frau reden; in einer 


be wichtigen Sache, wobel Ehre und Amt auf dem Spiele steht, iſt «6 
die Pig chriſtticher Eheleute — 


eden Ste, berathen Sie — ich werde fo lange warten. 
Sie wollen ſo lange hier bleiben ? fragte der Geistliche beunruhigt. 
werde Ihr Haus nicht eher verlaſſen, bis ich Ihre Zuſage er: 
und die Stunde der Trauung feſt zwiſchen uns verabredet 


is. Gehen Sie, beeilen Sie ſich, berathen Sie ſich mit Ihrer Frau 


Gemahlin; ; 
weitere Worte zu verlieren. 
So entſchuldigen Sie mich für eine kurze Zeit, erwiderte der Pfarrer, 


— 


— 
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fo daß das Verhältniß des Kriegeminiſters im Bunde ein weſentlich 
anderes iſt, als das eines jedes anderen Bundesminiſters fein würde. 
— Die von Preußen berufene Poſtconferenz zwiſchen dieffeitigen, bateri⸗ 
ſchen, würtembergiſchen, badeſchen, gſterteichiſchen und luxemburgiſchen 


Bevollmächtigten wird morgen Nachmittag eröffnet werden. Der Be⸗ 
vollmächtigte Badens iſt bereits eingetroffen. Es bandelt ſich bei dieſer 
Conferenz vorzugsweiſe um eine Herabſetzung des Porto's, entſprechend 
I Vorlagen, wilde Preußen in Bezug auf den Poſttarlf dem Bun⸗ 


desrathe gemacht hat. — Bei der Kürze der Zeit, welche bis zu den 
bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten⸗Hauſe noch vorhanden if, 
macht der hieſige Magiſtrat ganz außerordentliche Anſtrengungen, um 
die für Berlin ungemein ſchwierigen Vorbereitungen zur Wahl recht⸗ 
zeitig fertig zu ſchaffen. Die Zeit wird dadurch noch ſehr geſchmälert, 
daß diesmal 6 Tage nothwendig find, um die Urmählerliften und die 
Abtheilungsliſten auszulegen. Es find daher allein 136 Schreiber be⸗ 
ſonders angeſtellt worden; die Zahl der Urwähler wird nach der neuen 
Zufammenflellung etwa 124,000 betragen. — Sehr günſtig If hier 
die patriotiſche Handlungsweiſe der Bergiſch⸗Märklſchen Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft aufgenommen worden, welche in ihrer vorgeftern ſlattgefundenen 
Generalverſammlung, die den Ankauf der Heſſiichen Nordbahn beſchloß, 
in der wichtigen Betrachtung, daß dieſe letztere ohne den Krieg des 
vorigen Jahres iſolirt und vom Weltverkehr ausgeſchloſſen geblieben 
wäre, 350,000 Thlr. für die Victoria⸗Invaliden⸗Stiftung ausgeſetzt 
bat. 700,000 Thlr. amortiſirte Prioritäten der Nordbahn waren ſet— 
tens der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn zu decken, und iſt eben davon die 
Summe von 350,000 Thlen. für jene Stiftung beſtimmt worden. 


[Der Miniſter des königl. Hauſes Freih. v. Schleinitz] 
hat ſich von Baden aus, wie von dort gemeldet wird, mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin auf acht Tage nach Paris begeben. 

** [Die wiener Schuldgefangenen] haben in Veranlaſſung 
des Antrages v. Blanckenburg's auf Aufhebung der Schuldhaft an ihre 
berliner Collegen folgende telegr. Depeſche geſchickt: „Herzlichen Glüͤck⸗ 
wunſch zur baldigen Befreiung, Hoch dem norddentſchen Reichstage; 
Hoch Blanckenburg! Die Wiener Schuldgefangenen.“ 

[Eine neue Partei.] Der Berliner Correſpondent der „Frankf. 
Zig.“ überraſcht uns mit der Nachricht von der Bildung einer neuen 
arte im Reichstage. Er ſchreibt: „In der Debatte über den Mili⸗ 
täretat hat Ihr geſchätztes Blatt den ſächſiſchen Abgeordneten Dr. Götz 
als Mitglied der bundesſtaatlich⸗conſtitutionellen Fraction aufgeführt. 
Dies iſt indeß nicht zutreffend. Dr. Gotz gehört der Volkspartei an 
und hat ſich mit den ebenfalls dazu gebörigen Abgeordneten Bebel, 
e, Schraps und dem Abg. Dr. Reincke zu einer kleinen Fraction 
vereinigt, welche wohl, infofern fie über die Forderungen der Fortſchritts⸗ 
partei in inneren Fragen hinausgeht, und namentlich Nichts gemein hat 
mit den Annexionsideen der königl. preußiſchen „Demokraten“ 
Schulze⸗Delitzſch, Loͤwe⸗Kalbe ꝛc., den Namen einer „außerſten Linken“ 
cher als dieſe Herren beanſpruchen kann. Die Verſchiedenheit ihrer Auf- 
faffung hat der Abg. Bebel bei der Adreßdebatte durch Berührung der 
Luxemburger Frage genügend zum Ausdruck gebracht.“ ' 
[Bei der Nachwahl im Wahlkreiſe Münſter⸗Cösfeld (für Waldeck) 
if Kreisrichter v. Kleinſorgen (lb.) gegen Prof. Winiewski (conf.) 
gewäblt. 7 
Königsberg i. Pr., 10. Octbr. [Petroleum⸗Exploſion.] Geften 
Morgen entzündete ſich in dem Keller des Edbaufes der Windgaſſe, der zum 
Muſolt'ſchen Waarenlager gehört, das dort befindliche Petroleum. Ein Com: 
mis, Namens Grützmacher, war mit einer ſogenannten Kugellampe, die wohl 
ſchadhaſt geweſen fein mag, in den Keller g Exploſionen kamen 
nach einander dor, die eine fo ſtark, daß fa 
lager durcheinandergeworfen und 11 Menf mehr oder weniger erheblich 
beſchädigt worden find, darunter ein Ober⸗Feuermann, dem ein Oberſchenkel 
ganz aufgeriſſen worden iſt; auch der obengenannte Commis hat erhebliche 
Brandwunden im Geſicht, während Branddirector Schönbeck mit geringeren 
Brandwunden davongekommen iſt. Die Exploſion war jo mächtig, daß die 


indem er langſam und unſchlüſſig aufſtand, ich muß Sie ſo lange allein 
laſſen, da Sie es nicht anders wollen. 

Der Offizier war gleichfalls aufgeſtanden, nachdem ſen Wirth ſich 
entfernt hatte, und blickte durch die kleinen, halb erblindeten, in Blei 
gefaßten Scheiben des Fenſters, an welche er unbewußt ſeine heiße Stirn 
lehnte, hinüber auf die altersgraue Mauer des Hauſes, welches die an: 
dere Seite der engen Straße begrenzte. Er ſtand da, in tiefes Sinnen 
verloren, mit gebeugtem Haupte und leiſe vor ſchmerzlicher Bewegung 
aufzuckenden Lippen. Es war das erſte Mal geweſen, daß er die Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Liebe einem Fremden anvertraut, das erſte Mal, daß er 
fie ſelbſt in Worte gefaßt hatte. Dieſe feine eigenen Worte waren wie 
ein Mahnruf, wie ein ernfler, harter Vorwurf in feine Seele gedrungen, 
als ob fie ein Anderer geſprochen hätte. — Er hörte fie noch immer, 
dieſe kurz zuſammengefaßte Selbſtanklage, dieſes reuevolle Geſtändniß 
ſeiner Schwäche und ſeiner Schuld. Die Luft wurde ihm zu beengend, 
zu drückend in dem dumpfen Zimmer, er riß das Fenſter auf und lehnte 
ſich weit hinaus, als ob er den quälenden Gedanken ſeines Innern ent⸗ 
fliehen wollte. Es war ſtill, einſam und leer in der kleinen engen Gaſſe, 
drüben am Simſe der alten Mauer flogen die Schwalben eilig hin und 
her und bauten ihre Neſter; vom Markte ber drangen die Klänge der 
Muſik eines neu ankommenden Regiments herüber — ach, dieſe Klänge, 
welche er ſonſt mit fo freudiger Begeiſterung gehört, wie tönten fie jetzt 
hohnvoll, herzzerreißend in fein Ohr. Fort! fort! hinaus in den Krieg, 
in die Schlacht, in den Tod! Ohne ſie — verlaſſen! — verloren! 
Liebesglück? Pflücke es, wenn Du es findeſt am Wege! — Aber dann 
weiter, weiter zu Sieg, Ehre und Ruhm! — das iſt das Ziel, das 
Streben des Soldaten. Seine Braut iſt das Glück oder der Tod! 
Eine muß erworben werden — darum fort, fort in den Kampf, in die 
Schlacht! Vorwärts, vorwärts, vive l'Empereur! — fo riefen fie. — 
Er kannte dieſe verlockenden Klänge und ſelbſt jetzt, in aller Qual ſeines 
Herzens, hob ſich feine Bruſt ſchneller, ſtrahlte ſein Auge begeiſterter — 
und dann, als ſie verweht waren, ſank er wieder troſtlos in ſich zuſam⸗ 
men und lauſchte mit verhaltenem Athem dem leiſe flüſternden Gezwit⸗ 
ſcher der Neſter bauenden Schwalben. 

Er ſchrak unwillkürlich zuſammen, als plotzlich die lange Geſtalt 


des Geiſtlichen, welcher von ihm unbemerkt in das Zimmer getreten 


war, hinter ihm ſtand, aber er bedurfte nur eines Augenblickes, um 
aus feinen ſchmerzlichen Träumereien in die Wirklichkeit zurückzukehren. 

Nun, Herr Paſtor, fragte er, ſich aufrichtend und dieſen mit 55 
ſpannter Miene anblickend — Sie haben ſich entſchloſſen? Sie willi⸗ 
gen ein? 

Obgleich — erwiderte diefer mit verhaltenem Tone, indem er vor- 
ſichlig das Fenſter wieder zumachte — obgleich es ein großes Wagnis 
für mich bleibt, da ich den Geſetzen, das heißt den weltlichen Sapungen, 
entgegenhandele, fo glaube ich es doch vor Gott dem Herrn verant⸗ 
worten zu können, ja ein. chriſllſches und gottgefälliges Werk zu thun, 
wenn ich eine Gemeinſchaft zu einer chriſllichen Ehe erhebe, welche — 

Alſo Sie willigen endlich ein, Herr Paſtor, rief freudig und ſichtlich 
bewegt der Offizier, während er beide Hände des Geiſtlichen ergriff, 
welcher ſich bei dieſem unerwarteten Beweiſe von Vertrauen unwillkür⸗ 


meine Zeit it koflbar, ich werde nicht nöthig haben, darüber lich verneigte — ich habe zwar keinen Augenblick daran gezweifelt, aber 


— aber ich bin doch gläcklich, daß ich mich nicht in Ihnen geirrt habe. 
— Morgen Abend, fuhr er dann, * Hände des Geiſilichen wieder 


. 
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vor einen f der @ aße ſiebenden. Waſſ — 1 ‚Bier de umge⸗ 
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der Altſt. Kiechenſtraße führenden Treppen wurden in olle 


des Hauſes von 

( demelirt und die beiden vor der Thür liegenden gro⸗ 
| Steintreppen fortgeriſſen. Das Feuer hat ſich im Haufe — BE 

breitet, da die Feuerwehr mit großer Umſicht zu Werke ging. Wie wir bören, 

lagerte in dem Keller noch nicht die Hätte der Quantität Petroleum, die nach 


den beitehenden Verordnungen innerhalb der Stadt It 
Stralſund, 13. October. [Hauſchte k. — ab ken. 3 ſich 
bier erzählt, it der Staatsanwalt am biefigen Kreiggerichte, Herr Hauſchteck, 


bisder Mitglied des fo eben aufgelöſten Abgeordnetenhauſes und i 
feiner varlamentariſchen Thätigkeit durch feinen Antag in ver Oberg hen 
Angelegenheit zu Rufe gekommen, zum N an der hieſigen Regierung 
deſignirt. Vielleicht wird Herr Hauſchteck in dieſem Stellenwechsel Erſatz für 
den verlorenen Sitz im Abgeordnetenhaufe finden, denn daß derſelbe von den 
Conſervatwen nicht wieder acceptirt werden wird, gilt bier für eben ſo un⸗ 
zweifelhaft als die Candidatur des zweiten bisherigen Abgeordneten, des 
Rathsherrn v. Bötticher, ſicher iſt. Von liberaler Seite werden, wie wir 
bören, für die Neuwabl Rathsberr Teichen und Kreisrichter Wendorff, 
beide von hier, ins Auge gefaßt. Die beiden Genannten find polltiſch bisher 
nur in geringem Maße hervorgetreten, baben ſich aber durch Unabhängigiei 
des Charakters und durch ihr treues Feſtbalten an den Intereſſen der liberalen 
Partei in weiten Keeiſen derſelben Vertrauen erworben“ (N. St.- Z.) 

„Danzig, 12. Octbr. [Duell.] Heute Früh nach 6 Uhr fand 
zwiſchen zwei Seconde⸗Lieutenants vom 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 44 
ein Piſtolenduell auf 30 Schritt Diſtanz mit Avanciren flatt. Die 
Duellanten wechſelten je 2 Kugeln und ſchoſſen auf circa 15 Schritt 
jedesmal gleichzeitig. Der eine Offizier erhielt eine Kugel, die 2 Zell 
er dem Herzen eindrang und am binteren Schulterblatte vom Arzte 
ſpäter herausgezogen wurde; die Verletzung iſt lebensgefährlich; der 
2. e blieb unverletzt. 

eipzig, 14. Oetbr. olgend rlaß] i 

licht worden: S 


„An unſere Mitbürger! Die 8 Wen e und 
welche früher in bieſigen öffentlichen 
Tanzlocalen und neuerli h wiederholt auf dem Roß platze wiſchen Civil⸗ und 
Militärperfonen der königl. preußiſchen Garnison — ſind noch nic 


zu ep gabe 1 böbere Was 

„Die angeordnete größere amkeit der Organe des Polizei 
wie wir dankbarſt rühmen, von der königlich drengiſden — — 
beſoblenen energiſchen und ftrengen Maßregeln baden in den letzten en 
zwar den erneuerten Ausbruch wirklicher Exeeſſe verhindert, allein es find 
deſſenungeachtet Vorgänge zu unſerer Kenn miß gebracht worden, welche dar⸗ 
thun, daß von Civiliſten, die zufolge der gemachten Anzeige ihrer Kleidun 
nach den gedildeten Ständen angehören — ob von Fremden oder Hieſigen, if 
nicht zu ermitteln geweſen — die grödſten Inſulten gegen Militärs ver bieſt⸗ 
gen Garniſon ſelbſt noch in den letzten Tagen verübt worden find. Ein ſolches 
Verba ' ten berurtbeilt ſich ſelbſt! Aber es muß uns zugleich auch veranlaſſen, 
die Einwohner: Leipzig s allen Ernſtes darauf bin uweiſen, daß daſſelbe für 
unſere Stadt die nachtheiligſten Folgen bervorzurufen geeignet iſt. 

An unjere Mitbürger richten wit daher die dringende Aufforderung, ſolchem 
verwerflichen Gebabren, da es nicht möglich iſt, daß überall Auſſichtsbeamte 
zum Einſchreiten ſofort zur Stelle ſind, ſelbſt mit Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
treten und Nichts zu unterlaſſen, was dazu beitragen könnte, in allen Schichten 
der Bepöikerung es zum klarſten und boliiten Bewußtſein zu bringen, daß wir 
in der Garniſon unſerer Stadt, mag ſie unſerem engeren Heimatblande änge⸗ 
hören oder nicht, die Beſchötzer und Vertbeidiger unſeres Vaterlandes, unſere 
Bundes genoſſen und Freunde zu achten und zu ehren haben! A 

Zugleich machen wir auf die ſchweren Strafbeſtimmungen des Art. 147 
des Strafgeſetzbuches aufmexkſam, welche auch dann ene ng kommen, 
wenn bei Atretirungen die Berbafteten von Unbefugten begleitet werden. 


(D. 3.) 
heute veroͤffent⸗ 


Leipzig, den 12. October 1867. N 
ot der Stadt Lei 
| Der ihnen lg. 


ng Cour.“ 
er Fürſtin von 
Kurhaus⸗Actien⸗ 

hieſigen Domalnen⸗Verwaltung angekauft — wers, fade nen 
noch die letzten, bisher zum Schatullvermöͤgen des Herzogs Adolpß In 
hörigen Actien angekauft worden, ſo daß nunmehr der koͤniguche Fische 
ſich in dem Beſitze ſammtlicher Actien befindet und ſomit Eigenthümer 


freigebend, nach kurzem Sinnen fort — Morgen Abend 6 Uhr, — fo 
wollen wir die Zeit feſtſetzen. 

Wie Sie es befehlen. 

Die Trauung muß im Adler — und zwar im Zimmer meiner 
Braut vollzogen werden — ſie hütet noch das Bett — darf noch nicht 
aufſteben — wir werden Alles arrangiren. 

Ich habe noch nie in dieſer Weiſe eine Trauung vollzogen, fagte 
wieder bedenklich der Pfarrer — indeſſen — ich ſehe ein, es würd 
nicht anders machen laſſen — aber die Trauzeugen, werden Sie die⸗ 
ſelben beſchaffen? 

Trauzeugen? find fie nothwendig! 

Wenn auch nicht abſolut nothwendig — die Schließung Ihrer Ehe 
findet überhaupt unter fo ungewöhnlichen Umſtänden fiatt, — aber es 
Kg vielleicht in Ihrem eigenen Intereſſe, wenigstens auch dieſe Form 
nicht zu verſaͤumen. f 

Ich werde ſehen — ich werde Rath zu ſchaffen ſuchen — die Frau 


alm könnte — ignet, 
p vollſändis geeignet, es handelte ſich dann noch 


Die Frau Palm 5 2: 
um einen männlichen Zeugen. 

Gut, gut — ich werde a Palm das Nähere beſprechen. 
Alſo bis morgen Abend age gan , ſagte er dann nach einem tiefen 
Athemzuge — ich erwarte ganz befimmt und pünktlich um die an⸗ 
rn * er mich einfinden. N N 

erde 

Und dann hätte 72 woche noch eine Bitte, fuhr er ſichtlich ver⸗ 
legen fort, ich an ir te auch gern bei der Taufe meiner Heinen 
Tochter zugegen fei b er weiß, ob ich fie jemals wiederſehe, — Sie 
würden dieſe nachper ebenfalls vollziehen? 

Dem ſteht nichts entgegen, Herr Graf, erwiederte der Geistliche, 
auffällig erfreut, im Gegentheil haben Sie die Güte im Gaflhofe die 
Taufe Ihres Kindes kund werden zu laſſen, meine Gegenwart findet da⸗ 
durch ihre natürliche Erklärung und die Trauung bleibt Geheimniß. 
Aber zur Taufe find zwei Pathen oder Taufjeugen nothwendig. 

Gut, gut, ſagte von plötzlicher Unruhe ergriffen der Dffigier,. — es 
fol Alles beſorgt werden. Ich muß fort, ich bin ſchon jo lange ab⸗ 
weſend — alſo bis morgen Abend 6 Uhr wiederholte er nochmals, und 
verließ dann mit kurzem Gruß eilig das Zimmer. Pan“ 

Der Pfarrer begleitete ihn zuvorkommend und ſichtlich mit dem Er⸗ 
gebniß ſeiner Unterredung beftiedigt, ſich nochmals verneigend bis an 
die Thür und begab ſich dann ebenfalls in ungewöhnlicher Eile zu ſeiner 
Frau, welche, wie immer im Nebenzimmer das Geſpräch mit angehört 
und jetzt voller Erwartung ſeiner wartete. Es gab ja noch ſo Vieles 
zu beſprechen und zu berathen. 

Fortſetzung folgt). 


[Aus dem Freiwilligen⸗Examen.] Der Commis eines Material- 
waaren⸗Geſchäfts in einer Stadt Mecklenburgs batte ſich zum Dienst als ein 
jähriger Freiwilliger gemeldet. Bei dem Examen ſoll folgendes Iwiegeſpräch 
vorgekommen ſein: a 

„Wo liegt Java?“ ‚ 

„Das weiß ich nicht.“ 

„Was kommt denn von Java?“ 

Keine Antwort. | 

„Mein Gott, wo beziehen Sie denn Irren beiten Kaffee her!“ 

„Das darf ich nicht ſagen — das iſt Geſchäftsgeheimniß.“ 


DENE 
ER N 


„ 
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des Kurſaales, der Heiden Colonnaden und fänmtlicher dazu gehörigen 
Anlagen geworden iſt. 6 
si Frankfurt, 11, Oct. [Der Herzog von Nalfau) hat das 
ge Palais des Barons Anſelm v. Rothschild in Wien auf der neuen 
letenderſtnaße, welches der Kurfütſt von Heſſen gemiethet hatte, von 
cbterem übernommen und wird noch im Laufe dieſes Monats mit feiner 
amilie hierher überſiedeln. 


“ —— 

München, 11. Oct. [ Zollverein. — Adreſſen.] Was den 
Zollvereinsvertrag anlangt, fo ſcheint die Befürwortung der Anzahme 
deſſelben durch den vorberathenden Ausſchuß gefichert; dagegen ſcheint 
im Schooße der Abgeordnetenkammer ſich eine Oppoſition vorzubereiten 
gegen das Geſetz, welches die Wahlen zum Zollparlamenie regeln ſoll. 
Man verlangt, ſo heißt es, daß Baiern neue Verhandlungen mit dem 
Norddeutſchen Bunde anknüpfe, um das Recht zu erhalten, den Wabl⸗ 
modus nach eigenem Gutdünken ſeſtzuſtellen. — Dem „Bird.“ zufolge 
iſt die Zahl der Adreſſen, in welchen von dem Könige die Auflöfung 
des Abgeordnetenhauſes erbeten wird, auf 1300 geſtiegen. 

; Deſterre lich. 

„Wien, 14. October. [Die Kriſis, — Die Verfaſſungs⸗ 
reviſion.] Nach der heutigen Audienz der Gemeinderaths⸗ Deputation, 
welche dem Kaiſer die, gegen den biſchöflichen Brandbrief gerichtete Adreſſe 
übergab, kann auch ich — fo ſehr ich ſonſt in ſolchen Dingen Peſſimiſt 
bin — mich der Ueberzeugung nicht verschließen, daß vorläufig die Kriſis 
zu Gunſten Beuſt's entſchieden if. Wie ih höre, hat es dem Kanzler 
nicht einmal Mühe gekostet, den Kaiſer zur Annahme der Communal⸗ 
adreſſe zu bewegen; und bereits ehe der Kaifer der Deputation heute 
ſelber anzeigte, daß er die Adreſſe des Gemeinderathes dem Miniſlerium 
zur verfaſſungsmäßigen Behandlung übergeben werde, war daſſelbe ſchon 
Br das iſt heute ausgemachte Sache — mit dem episcopalen Branv⸗ 

rlefe zur „Feſſſetzung“ der Antwort im Conſeil geſchthen. Die Ent- 
werfung dieſer Antwort wird ausführlich und nicht allzuſanft ausfallen, 
denn Baron Beuſt, aus deſſen Feder fie fließt, if ſich eben fo klar be⸗ 
wußt, daß die von unſerem und dem baleriſchen Episcopate combinirte 
Adreſſe eine vollkommen wohl übtrlegte Kiiegberklärung auf Leben und 
Tod war, die er gehörig pariren oder der er unterliegen muß. Wohl 
wollen wir uns nicht verhehlen, daß es auch beute noch von der wohl⸗ 
wollenden Aufnahme, welche der jo hämiſch verleumdete Gemeinderath 
in der Hofburg fand, bis zur Sanctionirung eines neuen Ehe- und 
ulgeſezes ein gar weiter Schritt et. Immerhin aber ift die kaiſe 
liche Antwort ein diametraler Gegenſatz zu dem non possumus der 
urie und verräth auch nicht die allergeringſte Neigung der Krone, ſich 
durch die famoſe Generalvollmacht, welche Rauſcher der Curie ausge⸗ 
ſtellt, falls letztere die abſolute Herrin unſerer eonfelfionellen Geſetzgebung 
in alle Ewigkeit bleiben ſoll, die Hände binden zu laſſen. Die Emi⸗ 
nenzen hatten jeden Gegner des Concordats und den Gemeinderath von 
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und Civita⸗Veecchia nebſt einem Tetrain, welches beire Städte ve 
Die italienische Regerurg ſoll ſich dam idrerſeits in Stand ſetzea, Encopa 
zu beweiſen, daß jerfeit der Grenzen eine inſurrectionelle Bewegung ſtartfand 
und daß die Agſtation nicht ganz und gar importirt wurde.“ N 

Der „Monde“, dem wir die Verantwortlichkeit für dieſe Enthüllung 
anheimſtellen, meint, dies werde der italleniſchen Regierung leicht wer⸗ 


fünfzig Gendarmen in Bürgerkleidung von Turin abgeſchickt, welche im 
rechten Augenblicke unter den Fenſfern des Palaſtes Pitti riefen: „Weg 
mit dem Großberzog!“ worauf ſich das Haupt des Complots, ein Tos⸗ 
caner, zum Großherzog begab und ihm zurief: „Reiten Ste Sich, retten 
Sie Sich! Die Emeute tobt!“ Der „Monde“ erfährt auch, daß 
Nigra der franzöſiſchen Regierung entwickelt babe, der fetzige Zuſtand 
ſei unhaltbar; ebenſo habe ein italieniſcher Meiniſter kürzlich zu ‚feinem 
Correſpondenten geſagt, der Beſig Roms fei Italien nothwendig, um 
aus der Finanznoth zu kommen; dieſer Minifter fei jetzt noch im Amte. 
„Vorläufig, fügt der „Monde“ hinzu, „ind die Finanznöthe Ita⸗ 
liens noch lange nicht am Ende. Man kändigt eine neue Vertagung 
der Operation mit den Kirchengütern an; vielleicht rechnet man darauf, 
alsbald auch die Güter des Clerus in den Provinzen Viterbo, Froſi⸗ 
none und Velletri binzuzuſchlagen.“ Wie man ſiebt, blickt der „Monde“ 
ſehr trüb in die Zukunft. Bisher haben dieſe Blätter auf den Sep⸗ 
tembervertrag nicht Spott genug häufen können, da Rom ibn nicht 
kenne und nicht anerkenne; fetzt iſt der September⸗Verttag plötzlich zu 
Ehren gekommen. s f a 

[Der Aufſtand von Verolij wird im „Giornale di Napoli“ vom 
7. October bestätigt. Mſgr. Ruggiero batte Furcht vor einer anrücken⸗ 
den Bande und ſchickte die ihm zu Gebote fiehenden Truppen gegen die 
Rothhemden ins Gebirge; als die Truppen Abends nach Veroli beim⸗ 
kehren wollten, fanden fie Barricaden errichtet; die Bevölkerung hatte 
die Gelegenheit benutzt. In der Provin Froſinone commandirt der 
Garibaldianiſche Major Salomone. Die Banden haben Ordre, den 
Auſſtand zu ordnen, doch nirgends, wo fie auf überlegene paͤpſtliche 
Maſſen Nopen, den Kampf hartnäckig aufzunehmen, ſich überhaupt nicht 
in den Ortschaften feſtzuſtzen, dagegen die Gendarmen und Zuaven 
durch Kreuz- und Querzüge zu ermüden. In Bagnorea fanden 


Geht gegen 400 Freſſchärler; das Geſecht dauerte von 11 Uhr früh 

bis 5 Uhr a e wo die Päpftlichen endlich durch ee 
üſſe den Eingang erzwangen. Die Geiftlichkeit feierte ihren Einzug 

— Läuten der Glocken. Die Gift Hi f 

ſſenſchaften.] 

über die Cooperaliv⸗Genoſſenf 


Aus dem Berichte des 
haften in Italſen 


e jenſei lpen iſt bereits ſtärker 
gung jenſeits der Alpe H l 
Mailand gebil: 


| 2% die Dienjtboten zu 
Wien ganz ſpeciell der Srreligiofität und Unſitilichkeit angeklagt. Der betr Seile zur G endeugen Unterfiübunn. ra pie Summe bon 
Monarch dagegen betont feine „Anerkennung“ der communalen Thätigkeit Fr. zur Errichtung eines Verkaufslagers fur die Mitglieder der Ge. 


um das Schulweſen und feine „Zuverſicht“ in deſſen Religiofität — womit die 
Identifleirung von Concordat und Kirche, ſowie die Anmaßung des Epieco⸗ 
dates entſchieden zurückgewieſen wird, als Richter in einer Sache aufzutre⸗ 
ten, wo es lediglich Partei iſt. — Die Plenardebatte über die Verfaſſungse⸗ 
teoifion begann heute in dem Abgeordnetenhauſe. In vortrefftlcher Rede 
lies Rechbauer nach, daß bei uns weder von einer Volkdvertretung, 
Gen allgemeinen directen Wahlen für das Peſter Unterhaus gegen: 
über) von paxlamentariſcher Parität mit Ungarn geſprochen werden kann, 
ſo lange die Abgeordneten des Unterhauſes aus einem dreifachen Siebe 
— denn die Landtagswahlen in den Dörfern find indirect — hervor: 
gehen und, fiat Deputirte zu fein, nur Landtagsdelegirte find; fo lange 
ein hoher Cenſus die Intelligenz in den Städten fernhält; fo lange 
das Unterhaus auf einer durchaus verfeblten Intereſſenvertretung beruht 
die z. B. dem Großgrundbeſtde, der ohnedies das Herrenhaus done Drudere 
nirt, auch noch feine eigene Repräſentatlon auf der „Grafenbank“ der Schiffsleute 
zweiten Kammer ie Da — Länder aber einmal von ihrem In wert 
Streben nach einer geſonderten Vertretung nicht ablaſſen würden, ‚feijaroben Shilfers und Fiſchergenoſſe N . 
hier der einzige Augweg das Zurüdgreifen auf den Vetfaſſungsentwurf yamar ar n bedem e nf 15 Bee 
des conſtituirenden Reichstages: ein Volkshaus aus directen Wahlen bank, die bereit e Silialanft'ten in den übrigen Stäbten des König, 
und ein Oberhaus aus Delegirten der Landtage. „In unferem fetzigen] reichs hat. Andere Banken, die ſtreug nach dere Muſter der in Deutſchland 
fall — fi f n Volksbanken gebt Ne „ „ Cre⸗ 
Herrenhauſe — ſagte der Redner unter lautem Beifall — figen die beſtebenden Velksdanken gebildet Find, befinden ſich in Mailand, Lodi, C 
; aber ; 5 ine Sizung Anal won, Siena, Padua, Vicenza, Venevig, Brescia, Verong, Mantua. Comp, 
Biſchöfe; aber obwohl ihrer 25 in Wien find, konnte eine Sidung füngſi Caflliene, Parese und Bologna. Die dedeutendſte it die in Mailand, fie 
nicht stattfinden, weil die 25 im geheimen Conventikel alle Hände voll zäblt 1500 Theilhaber, hat ein Geſellſchaftscaptal von 150,000 Fr., Depoſiten⸗ 
zu thun hatten, um eine Adreſſe in die Welt zu ſchleudern, die des] gelder im Werthe vom nahe an 3 Millionen Fr. 
Volkes Rechte mit Füßen tritt und Alle mit ea. ex. 1 Frankreich 
Schule und lle von dem Alpe des Concordates entlaſten wollen!“ 1 nkreich und 10 
Aber e erben die troflofe Zuſammenſetzung unſeres Patla⸗ * Paris, 12. Oct. [ö ra 0 Italien] Die „Preſſe 
mentes ſo richtig würdigt, unterlleß er dennoch, auch nur einen Reform⸗ 
antrag zu zer Erkenntniß von der völligen Frucht⸗ 


meldet: i ; 

„Nachdem er die Befehle des Königs Viclo: Emanvel eingebolt, telegra⸗ 
fellen — in richtiger pbirte Herr Rattazi an den Commal Ale Se ee ee 
8 ſolchen Beginnend! ſofort das geſammie päpſtliche Gebet. tadt Rom nicht ausgenemmen, 

en, 14. October. Emy 
Depittation des Gemeinde rathes, 


zu bergen babe, wenn möglich obne Schweriſtreich, nötigenfalls aber mit 
Felder und Dr. Mayrhofer, dem 


nwendung von Gewalt. Die italieniſchen Truppen müſſen ihre vorrückende 
Schriſtfahrern J. N. Berger und Uhl, wurde heute um 10 Uhr von 


Bewegung bereits begonnen haben. Die italieniſche Regierung deabſichtigt. in 

einem Manieſt zu erftäsen, daß fie in Anbetracht der offenbaren Unfähigkeit 
Sr. Mafeſtät empfangen. Nach dem Eintritte der Deputation in den 
Felder vor und beleuchtete in einer klaren, wir- 


der päpſtlichen Truppen, das tömiſche Gebiet und ſelbſt die Perſon des heiligen 
Audienzſaal trat Dr. 


mad, Bereits iind nun auch in G 
* 


ie. blübendſte dieſer Genoſſen⸗ 
. 
et. 705 vereine ber 3 
rikanten von ichen Mineralwaſſern. 5 
f at die geſammte Bevölkerung zu einer 
he * Be) bereiniät, Die Leute be den über 


fang des Gemeinderathes.] Die 
beſtehend aus den Vieepräſidenten Dr. 
Antragfieller Dr. Granitſch und den 


Naters zu vertheidigen, und davon in Kenntniß geſeßt, daß die revolutionäre 
Partei unter der Guyſt des Auſſtandes in Rom die Republik zu proclamiren 
gedenke, zur Occupation als zu dem einzigen Mittel gegriffen dat, 


8 IX. 

—— Skizze die Thätigkeit des Gemeinderathes in Schulange⸗ gen Gewaltihätigteten zu ſchützen und das monarchiſche ehe aufrecht 
1 f zu erhalten.“ 0 

Der Kaifer hörte wohlwollend und aufmerkſam zu und erwiderte Doch fügt die „Preſſe“ ſelbſt hinzu: „Die Verletzung des September 

Folgendes: b Vertrages feitend Italiens wäre ein ſo verzweifelter Akt, daß wir nicht 


„Ich werde dieſe Adreſſe Mein a 
br dann 4 5 * en einem Mini 
ner getreuen Haupl. und Reſidenzſtadt Wien, 
Ürebungen für die Hebung und Serbe des V 
Nel anertenne, weit davon entfernt if, den 
igion auf die Volksſchule und auf die 


eher an fie glauben können, als bis fie wirklich, vollzogen if. — Die 

„Patrie“ enthält folgende, an dieſer Stelle auffallende und vielleicht als 
aun u deutende Rot: Be TREE 

e Lage in Italien und im n nimmt einen immer ernſteren 

ata 7 hd Charakter = 205 ſprechen weniger von den Thatſachen, als von der Stim⸗ 

mung. Die Tratſachen gehören zu denen, weſche man vor wie nach der Ver⸗ 

x Bildung des haftung Garibaldi“ vorberſehen konnte. Die Garibaldi'ſchen Siege find nur 

Aistflandes irgendwie ſchmälern zu wollen, da gewiß augenblidiiche; auf einem Punkte ſſtegreich, werden die Soldaten der Revola⸗ 

e Gemeindevertretung der Stadt Wien mit Mir die Ueber: uben, daß die päpf⸗ 


pe 2 — anderen Bunte ei horn, * ir la 5 
zeugung liche Armee im Stande iſt, dieſe th den Vorfall von Aſinglunga 
lage ale anz daß die Religion die wichtigſte und unerläßlichſie Unter: f as in 4 en bedenklich if, 


aufgeſtachelten Banden zu widerstehen, 
Oer Monarch a e Volkserziehung bilden müſſe.“ chen Bevölkerun⸗ 


keiten 85 | das i 45. an de Iaue m gleißniltige Wer der roͤmi 
e Deput enz hatte] gen, welche gewähren laſſen un iderſtandskraft der regelmäßigen 
etwa zehn Minuten gedauert. butation freundlich, die Audienz 0 die in Italien N Auf⸗ 


6 n Truppen des Papſtes vermindern, andererſeſts 
Der Zufall wollte, daß unmittelbar nach der Deputation zwei 


erium zumitteln. Ich 
b der Gemeinderath 
deſſen tbätige Be⸗ 


ft 
Zuverſicht aus, da 


regung, unter deren Ganſt die Agenten Gmibaldis die erſten Banden untet⸗ 
balten, ohne daß die Florentiner Regierung im Stande wäre, dieſer unauf⸗ 
börlichen Invaſion Einhalt zu thun; endlich die Art von Siolirung, don 
welcher ſich das Cabinet Raltazi bedrobt ſieht, wena die Dinge nur noch 
einige Zeit fo fortdauern, da das italieniſche Nalionalgefühl, welches nicht zum 
erſten Male irre geht, fi ganz und gar den Garibaldianern zuwendet.“ 

Bezüglich einer neuen franzöſiſchen Intervention im 
Kirchenſtaate] ſcheint man in Florenz ganz beruhigt zu fein. Wie 
man der „K. 3.“ von hier bemerkt, ſtützt man dieſe Beruhigung auf 
folgende Gründe: 
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daß Nattayzi in dieſer Beyehung Ihut, was in feinen Kräften ſteht. Nun bat 
man in Biarritz geltend —— daß Italie ndie Verpflichtungen des Septen ⸗ 
ber⸗Vertrages, weiche aus schließlich zu Gun ſten des Papſtes ſind, auf ſich ge⸗ 
nommen habe, weil es mit dem Kalſer Hoffnungen auf die Verſöhnlichkeit dos 
römiſchen Hofes gehegt hatte; dieſe Hoffnungen haben Ah nicht verwirflicht, 
und siemals iſt die unverſöhnliche Feindſeligkeit des römiſchen Cabinets offen⸗ 
kundiger geweſen; die it nieniſche Regierung hat Alles getban, um die natio⸗ 
nale Bewegung zu verhindern, fe thut cuch jetzt Alles, um den Einbruch in 
die päpftlühen Staaten zu verhindern, aber fie muß ſchon jetzt die Möglichkeit 
zugeben, daß ihre Bemühungen an ber Aufregung in Italien wie an der 
Stimmung in den päpſtlichen Landen ſelber ſcheltern lönnen. Die italieniide 
Regierung befindet ſich in einer ſehr ſchlimmen Lage. Die liberg en Clemente, 
auf die fie ih geſtülzt, fangen an, mit der Aetionsvastei Hand in Hand zu 
geber, und ditſe wi d von der Abupiteantſchen beeinflußt. Das iſt eine Ge⸗ 
fahr, welctde die Regierung des Königs nicht unterſchatzen kann. Und während 
die F.ſligkrit, mit welcher tiele die September⸗Convention aufrecht zu erhalten 
fucht, ſie zum Gezenſtarde der Verdächtigungen im Janern macht, wirft ihr 
die päuftliche Regierung Zweideutigkeit und Falſchhelt vor, weil es doch ein⸗ 
zelnen cbemaligen Flͤcktlingen aus Rom und auch Anhängern don Garibaldi 
gelingt, über die Grenzen zu enlwiſchen, und, unterſtuͤtzt und gefdrsert ven 
den getreuen Urterthwen des Papftes, AH innertalb der papſtlchen Staaten 
derfammeln und im Veteiſe mit den Bewohnern der Provinzen gegen das 
verhaßte Regiment des Piplabams erheben. Man veigſßt, daß die Beſchoffen⸗ 
beit und Ausdeh ung ver Grenze eine ſolche iſt, daß es früher den dereſnigt u 
Vemübungen der fränzbſiſchen, päpſt ichen und italienischen Truppen nicht ges 
lüngen üt, den Ein fell ver Brig enten aus dem Nemiſchen ins Neapolganuſche 
zu verbintern. Die Regierurg läßt ſich durch dirie dorvelſen Snfiinenzgen 
bon der Erfüllung ibret Uhr nicht abhalten, aber ſie kann der Geſakr, 
welche den Beftände der Monarchie aus einer repudlikauiſchen Erhebung in 
Rom droht, nicht mit Gleichgiltigkeit zuſehen, und eintretenden Falles würde 
bie Abwehr dieſer Pefahr ihre Hauptaufgabe bilden müſſen. Wie mein ſloren⸗ 
tiner Gewährsmann wiſſen will, find dieſe Vorſtellungen auf fruchtaaren Bo⸗ 
den gefallen, und angeſichts der übermenichl'chen Anſtrengungen des ialieni⸗ 
ſchen Cabitets, einen Ein fall von Freiſchaaren zu vectzindern, a man von 
jeder Furcht vor einer bewaffneten Dazwiſchenkunft Frankreichs zurückgekommen. 
Von den europälichen Mächten ift es nur Spanien, das in Paris auf die 
Nolhwenpigteit eines ſolchen Schrittes hinweist, während das dſterratg che 
Cabicet bisher keine Mitibeilung über dieſen Gegenſtand in Parrs numamt 
bat. Wiederholt aber muß verſichert werden, daß bezüglich einer Umä nderung 
der September⸗Convention in Biarritz auch kein Wort derloren worden ut. 

[Zur Einigung Deutſchlands.] Das „Journal des De 
bats“ dringt eine ausführliche Correſpondenz aus Conſtanz, deren Spitze 
8 gegen die preußenfeindlichen Radicalen von Süddeutſchland 
dekehrt iſt. 

. „Wenn die politiſche Einigung zwiſchen Nord⸗ und Sſtddeuſa land, 
beißt es am Schluſſe, zu Stande kommen ſollte, fo würde wahrio einlich 
Deutſchland das widerfahren, was Italjen in Folge der Annexion Neapels 
widerfahren iſt. Die in den vier Südſtaaten vorbertſchende radicale Partei 
würde dlelleicht die gemäßigten Liberalen in der Schwebe halten ober über⸗ 
wiegen, und wenn fie ſich aus Haß gegen die Gemäßigzen mit der reactio⸗ 
nären Partei verbinden würde, gerade jo wie die neapolnaniſchen Actions män⸗ 
ner mit den piemonteſiſchen Conjerbativen gemeinſchaftliche Sache gemacht 
haben, fo würde fie vollſtändig die Oberhand erlangen. Die Aehnlich keit mit 
den italieniſchen Verhältniſſen it keine einfach äußerliche ung oberflächliche, 
ſondern ſie beftebt im Wiſen und in der Wirklichkeit. Mit Berüchſicht gung 
des Abſtandes allerdings, der zwiſchen der getiligen Bildung Deulſa lands 
und der Neapels und Siciliens beſteht, kann man 15 daß, in Beizug auf 
politiſchen Sinn, die Süddeuſchen binter ten gemäßigten Liberalen Nor 
deutſchlands zutückſtehen. Dies heißt fo viel, und man kann es nicht in Alb⸗ 
rede ſtelen, daß, im Ganzen genommen, Italien, ſo weit es auch in allgı« 
meiner Civiliſation hinter Deutſchland zurtckbleibt, in Bezug auf Yolitiite 
Erziehung dieſem bedeutend voraus iſt. Nun kennt man aber die Verlegen⸗ 
beiten, welche die radicale Partei, mit all ihrer unbeſonnenen Hoch her igleit 
und trotz der beſten Abſichten, der italleniſchen Regierung ſchon bereitet hat. 
So würde es in Deutſchland in weit höherem Grade gehen oder iſt fo,ar 
ſchon fo gegangen. Wenn dieſe ehrliche Partei, die ſich mit ungememer Auf 
richtigteit füt Uberal hält, wiewohl fie allem im Beſitze det Wahrheit zu fein, 
behauptet, wenn dieſe Partei. die keinen Begriff von den Nethwengigteiten 
und den Schwierigkeiten der Regierung hat, als Majorität in dem Berliner 
Reichstag aufträte, fo wäre es vielleicht um dies ſchwäcliche erotiſche Ge⸗ 
wächs einer parlamentariſchen Regierung Sch ge denn dieſe kommt 25 
weit ſchwieriger mit den Volkstribunen und ibrer gefährlichen Phraſenmacher⸗ 
als mit den verdiſſenſten Reactionären und den verzagtelſten Regctſonären 

urecht. Nun! das iſt es gerade, was klarblickende Geiſter, deren freiſinnige 

eſtrebungen nicht durch den Patriotismus zurückgedrängt werden, für 
Deulſchland 9 befürchten ſcheinen und nicht mit Unrecht, wenn man di Sache 
genau betrachtet. Dieſe Geiſter hegen den Wunſch, daß der Eintritt der Ver⸗ 
treter des Südens in das Nordparlament Er fo lange hinausgeſchoben 
werde, bis das parlamentariſche Regiment im Norden feſt genug begründet 
ſei, um von unüberlegten Angriffen der radicalen Partei nichts mehr zu bee 
fürchten zu haben, oder bis dieſe Partei ſelder durch Uebung auf einem bes 
ſchränkten Felde die hinreichende politiiche Bildung erlangt babe, um ſich in 
die parlamentariſchen Formen zu fügen und ſich den fortwädrend nothwen⸗ 
digen Compromiſſen zu unterziehen, um ſich in Erwartung des Gewün chten 
mit dem Notbwendigen zu begnügen, um endlich die wahre Freiheit, die 
Freiheit des Irrthums ſelbſt, kurz die Freibeit für Alle zu begreifen, die Freie 
beit, welche dieſe Partei nut zu oſt bloßſtellt, indem fie tor das, was fie 
—.— nennt, vorzieht, und indem fie auf Untoten der Freiheit dieſem 

yortſchrütt zum Sieg verhelfen möchte. Kann und wird die liberal? Partei 
die — was man auch in Frankreich dazu ſagen möge — ſehr thatſächlichen 
und aufs chtigen Bemühungen des Herrn v. Bismarck, behufs der Were 
zögerung der politiſchen Einigung des Nordens und des Sü⸗ 
dens, unterſtützen? Ich bezweifle es ſehr. Wie alle Leidenſchaften, iſt der > 
Patriotismus von Haus aus blind, und, wie jede Furcht, iſt die Furcht. 
eines Mangels an Patriotismus beſchuldigt zu werden, eine ſchlimme Ratz 
geberin. Ich müßte mich ſehr irren, wenn nicht ſchon Ende dieſes Jahres 
die Deputirten des Südens in Berlin mittagen ſollten. Wollte Goit, daß ſie 
einen praktiſchen Sinn brächten, und daß fi: in ihrer Ungeduld, ſich in den 
Beſiz des Mondes zu ſetzen, der Erde nicht vergäßen, auf der ſie doch zu 1 
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0 . Die Garniſon von Verſallles, von welcher ein 
Theil dazu auserſrhen iſt, dem Kaiſer als Ehrengarde in Compiegne 
u dlenen, it auf Chaſſepots eingeübt, damit der Kaiſer ſich von der 
Wirkung des neuen Geſchoſſes überzeuge. Man ift allgemein zufrieden 
gefellt dadon. Die Cartouchen deren ſich die Soldaten bedienen, nd 
aus Seide, die im Handel befindlichen blos aus Papier. Heute find 
auf dem Marsſelde Verſuche mit erplodubaren Kageln gemacht worden. 
Zur Ausſtellung.] Die Eiſendahngeſellſchaſten haben nunmehr ihren 
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rein geiftigen Leinungen unferer Könige nur zu dergleichen mit 


Beſtand bleiben 835. Es wurden 450 Vorleſungen mit 9590 


ten habe, wodurch die öffentliche 3 nicht genugſam auf dieſen 


Theil der Ausſtellung hingelenkt worden 


+ [Erplofion] In einer der Kohlengruben von St. Etienne wurde ger 
ſtern durch Entzündung von ſchlagenden Wettern ein Schacht erſchüttert, in 
welchem gerade gearbeitet ward. Man kennt noch nicht genau die Zahl der 


Verunglückten; 17 Leichen wurden bereits hervorgeholt. 
Großbritannien. 
E. C. London, 12. October. 


nehmen: 


„Ich ſah ihn das letzte Mal vor feiner Abreiſe nach Tarbes. Er war 
über die Wendung in den Angelegenheiten Deutſchlands unrubig und ängſtigte 
ſich vor den moglichen Verwidelungen, die entſtehen lönnten. Dabei ſprach 
er fein Bedauern aus, daß er die durch Perſiany wenige Tage vor der Schlacht 
bon Sadowa im Geheimrath gemachten Vorſchläge nicht kräftiger unterſtützt 
batte. Perſigny halte ſich rämlich entſchieden gegen jede Politik ausgeſprochen, 
welche die Lige zur Erwerbung der Rheinprobinzen ausbeuten wolle. Er 
hatte geſagt, daß der Kaifer, nachdem er das Nationaliäten⸗Princip procla⸗ 

Europa gegen ſich zu reizen; 
daß, ſelbſt wenn eine derartige Politik erfelgreich wäre, Frankreich nach den 
erſten Triumpben in dem Geifte der rheiniſchen Bevölkerung auf unbeſiegbare 
Hindernifie ſtoßen würde; daß eine derartige Politik das Kaiſerreich moraliſch 
gründlich discreditiren, in dem erweiterten Frankreich aber ein ewiges Ge⸗ 
0 rür, ähnlich dem polniſchen und venetianiſchen, erzeugen würde. — Per⸗ 
iany bemühte ſich eine Erklärung zu erwirken, daß Frankreich ſich nicht ein 
Zoll breit deutſchen Gebiets aneignen werde; gleichzeitig jedoch machte er den 
Vorſchlag, die Gelegenheit zu benützen, um die Aufhebung der Tractate von 


mrt babe, es nicht verletzen könne, ohne ganz 


1815 zu vervollſtändigen, welche, bermittelft der Ueberlaſſung Italiens an 


Oeſterreich und der Rheinprovinzen an Preußen, Frankreich mit einem Eiſen⸗ 
ürtel zu umgeben beſtrebt geweſen waren. Demgemäß wollte er, daß die 
ranzöſiſche Regierung eine entſchiedene militäriſche Haltung annehme und 


nicht in die Vergrößerung Preußens in Deutſchland willige, ausgenommen 
unter der Bedingung, daß die, ihrer Staaten auf dem rechten Rheinufer be⸗ 
raubten Fürſten, durch Gebiete auf dem linken Ufer entſchädigt werden, wo⸗ 


durch Preußen ſich nicht an der Saargrenze feſtſetzen könne, und zwiſchen 
rankreich und der deutſchen Hauptmacht kleine, unabhängige und noͤthigen 
alles nach dem Muſter von Belgien neutraliſirte Staaten geſchaffen würden. 
tr. Fould ſagte mir, daß dieſe Politik eine viel beſſere als die ſpäter bes 


folgte war und daß er für feinen Theil bedauere, fie nicht kräftiger befürwor⸗ 
tet zu haben.“ f 


anzerfregatte „Wilhelm“.] Die für die preußiſche Regierung bier 


B 
im Bau begriffene Fregatte „Wilhelm J.“ macht ſchnelle Fortſchritte. Ver⸗ 
gleiche, die man bier zwiſchen dem preußiſchen Schiffe und dem „Captän“, 
einem in letzter Zeit für die engliſche Kriegsmarine beſtellten Panzerfahrzeuge 
anſtellt, fallen ent chieden zum Vortheil des erſteren aus. Während der „Wil⸗ 
helm“ eine 8 Zoll ſtarke Panzerung beſitzt, beträgt die Eiſenſtärke des ſonſt 
im Ganzen gleich großen „Captän“ 7 Zoll, ſo daß die Wiſterſtandskraft der 
Fahrzeuge, die ſich bekanntlich in gleichem Verhältniß zu einander befindet 
wie die Quadrate der Eiſenſtärke, die Proportion 64:49 aufweiſt. Dabei iſt 
u bemerken, daß die Platten des „Wilhelm“ bis 7 Fuß unter die Waſſer⸗ 
inie hinuntergehen, während das andere Schiff nach Verbrauch von ziemlich 
dem ganzen Vorrath an Kohlen und Brobiftonen, kaum bis unter die Waſſer⸗ 
linie gedeckt iſt. Auch in Betreff der Artillerie neigt ſich der Vortheil der 
preußiſchen Fregatte zu, wenn auch die Geſchütze des „Captän“ 600 pfündige 
Geſchoſſe ſchleudern, wogegen die ſchwerſten preußiſchen nur 500 Pfünder find, 
Sie ſind nämlich zahlreicher, geben eine vollere Feuerwirkung und bereichen 
eden Punkt im Umkreiſe des Schiffes. Das einzige Schiff der engliſchen 
arine, das dem „Wilbelm I.“ an Panzerſtärke gleichkommt und ihn biel« 
leicht übertrifft, iſt der „Herkules“, der auf der anderen Seite aber lange nicht 
ſo formidable Angniffswaffen trägt. — Der amerikaniſche Kriegsdampfer 
„Franklin“, der noch in der Themſe liegt, leidet an ſtarkem Abgang ſeiner 
annſchaften. Nicht weniger als 250 Mann find in Kronſtadt und Stock⸗ 
lm deſertirt und auch hier hat man ähnliche Vorgänge troß der allerſchärf⸗ 
n Wachſamkeit nicht verhindern können. ' 

[Die neue Parlamentsakte gegen Wetten auf offener Straße 
tritt am 1. November in Kraft. Ihr zufolge dürfen drei oder mehr Perſo⸗ 
nen keine Wetten auf offener Straße eingehen, da der Verkehr dadurch ger 
hemmt werden könne und das öffentliche Wetten demoraliſtrend auf das Volk 
einwirke. Zuwiderhandelnde ſollen mit einer Geldſtrafe von 5 Pfund Sterl. 

ebüßt werden. Gegen öffentliche Wellbureaus exiſtirt ſchon ſeit 1853 eine 
arlamentsakte, die dem ganz unglaublichen Uufug des Wettens wirklich ſtark 


geſteuert hat. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, den 15. October. [Tagesbericht.] 


A [Univerfität.] Der Wechſel des Rectorats wurde heute durch einen 
Redeactus gefeiert; ein zahlreiches Publikum, unter dem die Spitzen der Ber 
hörden — Deputirte des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung; 
die Generalität, der Herr Polizeipräſident ſowie die Directoren der Lehran⸗ 
ſtalten — vertreten waren, hatte ſich eingefunden. Der Curator, Se. Excel. 
der Herr Oberpräſident v. Schleinitz war nicht anweſend, da er verreiſt iſt. 
Unter den Klängen einer Motette trat der Zug der Profeſſoren ein, voran 
die Pedelle mit 1 e Man teln und mit Sceptern, dann der bisherige 
Rector Magnificus Prof. Dr, Roßbach mit dem Pallium und der Amts⸗ 
tette, ſowie der neugewählte Prof. Dr. Röpell, hinter ihnen meiſt in Talar 
und Barett die Proſeſſoren aller Facultäten. Herr 1 5 Dr. Roßbach ſprach 
über das Verdienſt Friedrich Wilhelm IV. um die bildende Kunſt und die 
Wiſſenſchaft. Am Geburtstage des edlen Verſtorbenen erinnere er an die 
Bedeutung deſſelben; mit Recht ſei die väterliche Regierung Friedrich Wil: 
helm III. ſchon oft gepnie en worden, Friedrich Wilhelm IV. hade aber eine 
neue Aera des geiſtigen Fortſchritts begonnen; mehr Lehrſtühle ſeien gegrün⸗ 
det; mehr Mittel der Wiſſenſchaſt bewilligt worden. Der Himmel fer nicht 
wolkenlos geblieben, aber bis zum Tode blieb er der Pflege der Wiſſenſchaft 
treu. Unter ſeiner Regierung 2 auch die Gymnaſien und alle Lehran⸗ 
ſtalten Aufſchwung gewonnen, die Zahl der Lehrer vermehrte ſich um 50 pCt., 
über 3000 Schulgebäude find während feiner Regierung gebaut worden. 
Seine Bedeutung für die bildende Kunſt war noch größer; ſchon als Kron⸗ 
prinz gründete er das archäologiſche Muſeum; die Lhrſtühle der Kunſtge⸗ 
ſchichte verdanken ihm 9 Eniſtehung; das Wichtigſte it eine Sammlung 
von mehreren Tauſend Zeichnungen bon feiner Hand, im Beſitz der Königin⸗ 
Wittwe, ein Schatz Wenſgen bekannt, aber einzig in feiner Be: 1 75 

en Werken 
Friedrichs des Großen. Es find meift religiöſe und hiſtoriſche Compoſitionen, 
aber auch köſtliche bumoriſtiſche Sachen. Oft kn be der Tafel mit 
wenigen Strichen treffliche Bilder von Wrangel, Humboldt u. |. w. Seine 
Landschaften zeigen Anklänge an Claude Lorrain, ohne daß er nachahmen 
wollte; viele Bilder entſtammen der Zeit feiner „eiſe nach Italien — 1828. 
Sein Lieblings enre war die Aquarelle und die Federzeichnung, Oelbilder 
find filtener. In architectoniſchen Entwürfen war er febr gew ſſenbaft, er 
eichnete Facade, Durchſchnitt und Grundriß. Durch Schinkel befre ndete er 
ich mit der antiken, ſpäter mit der romaniſchen und gotbiſchen Schule. Alle 
bedeutenderen Bauten wurden von ihm beeinflußt; er brachte Natur und Archi⸗ 
tectur in ee, J. B. in Potsdam, und richtete die Entwürfe nach den 
Mitteln ein. Sein Herz ſchlug für ein einiges großes Vaterland, nur konnte 
er ſich nicht zu den äußerſten Mitteln entſchließen. Vielleicht that er Recht 
daran, zurüdhaltend zu fein, ſeine Mäßigung war auch zum Heil des Vater⸗ 
lantes. Wilhelm I, war der große Kampf vorbehalten. Beide Monarchen 
find, wenn auch auf verschiedenen Gebieten, hochverdient um das Vaterland, 
Wilbelm J. in der Siaatskunſt durch Umgeſtaltung des Vaterlandes, Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. durch fein Streben nach den idealſten Zielen der Kunst 
und Wflenihaft. — Hierauf gedachte Redner der großen Zeiten des Kriegs⸗ 
jahres und der begeiſterten Theilnahme der ſtudirenden Jugend am Feldzuge. 

eue Lehrkräfte gewann die Univerſität an Prof. Dr. Rückert, Apotheker 
Prof. Pollak, Dr. Alwin Schultz, Dr. Wyß, an Stelle des Prof. Franken⸗ 
heim trat Dr. Meyer; es ſtarben Prof. Dr. Haaſe, Dr. Cybulski, Pri⸗ 
batbocent Dr. Neumann. Die Geſammtzahl der Studirenden re her 
alten. Die Preisaufgaben löfte in der evang. ⸗tdeol. Facultät Keiner, in der 
thol theol. Wiltelm Voraus, in der mediciniſchen stud, med. Mang, 
in der juriſtiſchen Georg Rom, Paul Heyſe, in der philoſophi⸗ 

en Georg Beyer und Louis Stieff, ehrenvolle Erwähnung er 
rang Grospietſch. Die Haltung der Studirenden zeigte einen Umſchwung 
um öeflern, nur einmal mußte wegen Umgebung des Vereinsgeſetzes und Reni⸗ 
el © größere Anzahl geſtraft werden. Promotionen fanden in der evan⸗ 
1 der Philos Facultät 15 In der juriſtiſchen 3, in der mediziniſchen 9, 
(Brunnenarzt Richter fp oe ee Penmoue 
gierungs-Rath Freiherr v. Wolzogeſ). Die wiſſenſchaftlichen Sammlungen 


[Frankreich und Preußen.] 
„Morning Poſt“ bringt an hervorragender Stelle einen Brief von 
einem Freunde Foulds aus Paris, dem wir Folgendes ent⸗ 
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haben ſich ſehr vermehrt: zahlreiche Stipendien ſind ertheilt worden. Der 
allgemeine Zuſtand der Univerſität iſt befriedigend. Nicht mehr wirkt nur 
die Macht der Idee, ſondern die exakte Forſchung; die Einheit der Wiſſen⸗ 
ſchaft drobt zu verfallen, weil die einzelnen Gebiete zu mächtig werden. Große 
Geiſter müſſen das verbindende Glied ſuchen. Die prakliſchen Bedürfniſſe 
fordern ihr Recht von der Wiſſenſchaft, und doch fol die Univerfität keine 
Fachſchule werden. Der Größte ift klein der Wiflenihaft gegenüber, was 
heut neu und ſtaunenswerth iſt, iſt bald allgemeine Thatſache. Der geiſtige 
Fortſchritt iſt ſtetig, mögen ihn ſtets die Univerſitäten fördern. Nach den 
feierlichen Proklamation des Proſeſſor Dr. Roepell erſolgte deſſen Vereidi⸗ 
gung. Herr Prof. Dr. Roepell ſprach bierauf jehr eingehend über die Fort⸗ 
schritte abendländiſcher Cultur in Sibirien, im Orient, bei den Indiern, 
Chineſen, Japaneſen, Sandwichsinſulanern, Auſtraliern und Indianern. 

* [Von den neuen Vorlagen] für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 17. October, erwähnen wir fol⸗ 
gende: a 
1) Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung der Teichäcker und des 
Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze Nr. 1 und 
dem Plate an den Teichäckern an die verw. Erbſaß Kloſſe auf 3 Jahre 
vom 1. Januar 1868 ab für reſp. 1780 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. und 
500 Thlr. jährlich. — Die Commiſſton befürwortet die Genehmigung. 

2) Antrag des Magiſtrats auf Ankauf einer auf 1 
rium belegenen Ackerparcelle von 2 Morgen zum Preiſe von r. N 

i ; : latzes und] derpeſt das erſte Mal der Chlor⸗Räucherung unterworfen — Schon ſeit eini 
pro Morgen zur Etablirung eines Straßendünger eee S gen Tagen ind ſich das Gerücht verbreitet, es hätten öſterreichiſche Finanz. 
über Etablirung eines anderweiten Düngerplatzes auf dem d Beamte auf eine preußiſche Ulanen⸗ Patrouille bei Pleß Feuer gegeben und 
gemeinde gehörigen Areal der Viehweide. — Die Genehmigung wird | dabei einen Mann getödtet, den andern aber verwundet. In Folge genauer 
von den betreffenden Commiſſtonen befürwortet. i Rep Ber aan jedoch — 2 1 all * . en, e von 

i illi 0 Thlr. zur Repa⸗ deſprochenen preuß. Cavallerie⸗ Patrouille wirkli ann getödtet wor⸗ 
3) Antrag auf vorſchußweiſe Bewilligung von 6 bir. 3 den iſt, jedoch nicht von öͤſterreichiſchen Finanzern, ſondern von einem preuß. 


ratur des Stacketenzaunes um den ehemaligen Cholera⸗Kirchhof vor dem Poſten, dem d A i 
Nifolaithor, — Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfieplt: 1) dem er Cavalleriſt bei ſtodfinſterer Nacht zufällig in Schußlinie kam, 


als der Infanteriſt auf Schmu i 8 dreimali 2 
\ * ggler, die auf das dreimalige „Halt“ rufen 
Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen; 2) den Magiſtrat um Auskunft 4 


nicht ſtill fanden, Feuer gab. 
darüber zu erſuchen, ob die Commune bei der unterm 17. März 1845| e Leobſchütz, 14. Oct. IAusfalf ver Wahl.) Bei der heutigen in 
an die chriſtkatholiſche Gemeinde erfolgten unentgeltlichen Abtretung auch 


3 nern unſerer Stadt abgebaltenen Nachwahl eines Abgeordneten 

die fortwährende Inſtandhaltung des Begräbnipplages übernommen bat. 393 auf den Beinen im Ganzen 629 Stimmzettel abgegeben, don denen 
Motive: Ad 2. Die Commiſſion erachtet dieſe Auskunft für notbwen⸗ |. geordneten Fran; Engel, 21 auf Heren p. Pritt pit und 
dig, da ſich ſpäterhin größere Bedürfniſſe auf dem Begräbnißplatze einſtellen 


9 auf Dr. Langerhans fielen, Die Betheili 

2 f 8 gung der Wühler war diesmal 
dürften, die durch Geſundheitsrückſichten als nothwendig geboten erſcheinen | “Ne ſtärkers als das erfte Mal, wo blos 534 giltige Stimmzettel abgegeben 
und eine bedeutende Ausgabe erfordern lönnten. 


wurden. Vom Lande fehlen die Nachrichten noch gänzlich. Am 18, d. findet 
4) Antrag auf Bewilligung von 110 Thlr. zur Errichtung eines 


ſeitens des Wahl Commiſſarius, des - ; 
; Waagen die Publikation des e an ee und Landraths 

Abtritt⸗Gebäudes und Anlage eines Schlammfanges auf dem Grundſtück 

Katharinenſtraße Nr. 12 und Graben Nr. 39/40; wird von der Com⸗ 


miffion zur Annahme empfohlen. Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 15. October. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗Bericht. 
5) Etat für die Verwaltung der Straßen⸗Beleuchtung pro 2000 Pfd.) get. 1000 Ctr., pr. October 68½ — erich! 
1868. Der Etat ſchließt ab in der Einnahme mit 39 Thlr., in der Roggen (pr. Die) 0 AN 


Thlr. bezahlt 

Detober- November 66 Thlr. Br., 65% Thlr. Gld., Novemder⸗Dezember 64%, 
Ausgabe mit 49,105 Thlr., gegen den Voretat mit 93 Thlr. mehr. 2 2 
— Die Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des Etats. 


bis 64 Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Jannar 63% Thlr. Br., Januar⸗ 
6) Etat für die Verwaltung des Feuerlöſchweſens pro 1868. 


Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 63 Thlr. Gld., Mai⸗Junt 64 be 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. October 94 S Vid. * 

Derſelbe ſchließt ab: in Einnahme mit 2760 Thlr. und in Ausgabe 

mit 28,130 Thlr., es beträgt daher der Kämmerei⸗Zuſchuß 25,370 


Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 54 Thlr. Gld. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. October 48% Thlr. Br. 
Thlr., alſo 290 Thlr. mehr als im Voretat. — Die Genehmigung 
des Etats wird ſeitens der Commiſſion befürwortet. 


— 8 (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 96% Thlr. Br. 
7) Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät 


dl (pr. 100 Pfd.) feſt, gek. 200 Ctr., loco 11% Thlr. Br., pr. Octo⸗ 

ber und October⸗November 11%, Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 
pro 1868. Derſelbe ſchließt ab: in Einnahme und Ausgabe mit 
81,720 Thlr., gegen den Voretat mit einem Mehr von 4360 Thlr. 


11% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., I 
Unter den Ausgaben findet ſich eine Summe von 16,983 Thlr. 10 Sgr. 


nuar⸗Februar 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11 — & Thlr. bezahlt. 
Spiritus laufender Monat höher, ſpätere alt, pr on 
1 pr. Ve⸗ 
zur Capitaliſtrung für den Reſervefond. Die Verſicherungsſumme hatte 
ult. Dezember 1866 die Hoͤhe von 51,780,400 Thlr. erreicht und iſt 


24% Thlr. Br., 23% Thlr. Gld., in Auction 22—24 
tober 2877 Thlr. bezahlt, OctobersRovember 19% Al. i: November, 
1 ER Thlr. Br. 
für dieſen Etat mit 52,000,000 Thlr. angeſetzt worden, — Der Etat 
wird von der Commiſſion zur Bewilligung emfohlen. 


Dezember 19% Thlr. bezahlt und Br., April:D Bie fen ’ 
Zur Wochenviebmarkts⸗Frage.] Dem Unternehmer des 


Zink unveraändeerr. , 
Liegnitz, 14. October. [GentesBeriht des Liegnitzer landwirth⸗ 
Al 
Schleſiſchen Schlachtviehmarktes, Herrn Janke, iſt beute feitens des 
königl. Polizeipräſidiums folgendes Schreiben zugegangen: 


ſchaftlichen Vereins aus den Kreiſen Liegnitz, 80 1 60 Hay⸗ 
ch 
„Breslau, 15. October 1867. 


1 1. „Ernte: pro Morgen ein Ertrag v i 

Seen Gb ne Don 7. bis 12 Gebefleln. — 2. Weiten, Gen, Sen bei 
Schock pio Morgen, Erdruſch 9 bis 12 Scheffel. Das 
geſund und lang, nur ſpät geſäeter Weizen war mit R 

Da die Wochenviehmarkts⸗Frage in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 

Verſammlung keine beftiedigende Löſung gefunden hat, und der 

Magistrat mit mir einverſtanden iſt, daß der Kärger'ſche Viehkrug 

nicht mehr zum Wochenviehmarkt geeignet iſt und ſich außer Stande 


erklärt hat, einen geeigneten Platz für den Wochenviehmarkt auzu 
weiſen, bin ich bereit, auf Ihren Antrag vom 19. v. M. näher ein⸗ 
zugehen und vom 1. April künftigen Jahres ab von Polizei wegen 
den Wochenviehmarkt auf den von der koͤnigl. Regierung unterm 
10. Februar d. J. zur Etablirung eines Fettviehmarktes genehmigten 
Platz auf Dürrgoyer Feldmark zu verlegen und mit Ihnen einen 
ähnlichen Vertrag abzuſchließen, wie ſolcher bisher mit dem Vieh⸗ 
krug⸗Beſitzer Karger beſtanden hat.“ 
© [Der Bau] der neuen Thor⸗Expeditionshäuſer an der Strehlener, 
Bobrauer und Kleinburger Chauſſee bei einem Koſten⸗Anſchlage von 3470 Thlr 
iſt dem Maurermeiſter Zuppert; der Bau der beiden Altſcheitniger Thor: 
kpeditions⸗Häuſer, wobon das eine an der Paß brücke und das zweite auf 
dem 3 an der Straße links der Beſitzung von Philippi, 
dem FZimmermeiſter Morawe übertragen. Der Bau⸗Beendigungs⸗Termin 
für alle 5 Expeditionen iſt der 1. Januar 1888. 9 
H. [Kirchliches.] Zur Feier des 600jabrigen Heiligſprechungs,Jubildum 
der heil. Hedwig, fand heute in allen biefigen katboliſchen Pfarrkirchen und 
in der Gymnaſtalkirche ad St. Matbiam ein feierliches Hochamt ftait, welchem 
das Te deum folgte. Uebrigens hat der Schulunterricht trotz der Seltenheit 
dieſes Feſtes keine weitere Einbuße erlitten. — Heute begab ſich von bier 
aus noch eine große Anzahl von Perſonen verſchiedenen Standes zu Fuß 
und zu Wagen nach Trebnitz, um dort dem impofanten Feſte, welches zu 
Ehren der Landespatronin gefeiert wird, an einem der Tage während der 
nun folgenden Octave beizuwohnen. 
** [Vorleſungen.] Herr Dr. Max Karow wird mit dem 
4. November einen Cyclus öffentlicher Vorträge im Muſikſaale der Un 
verſität wiederum beginnen und zwar jeglichen Abend von 7—8 Uhr. 
In diefen Vorträgen ſollen wiederum einzelne Themata behandelt wer⸗ 
den. Eine zahlreiche Betheiligung ſteht auch diesmal mit Sicherheit zu 
erwarten, da es Hru. Dr. M. Karow gelungen iſt, während eines 
Zeitraumes von 11 Jahren einen großen Zuboͤrerkreis um ſich zu ver⸗ 
ſammeln, da er in Abwechſelung literar⸗hiſtoriſcher, cultur⸗ hiſtoriſcher und 
rein äſthetiſcher Themata das Möglichfte geleistet, und da ihm neben 
der Gabe eines gewandten ſiyliſtiſchen Ausdrucks auch die eines elegan⸗ 
ten und eindringlichen Vortrages zur Seite ſteht. Wir wünſchen dem 
von ſchwerer Krankheit glücklich wieder Erſtandenen den beſten Erfolg. 
+ [Militärif de Bei der heute Mittag ausgegebenen Parole 
wurde die Ordre ertbeilt, daß das 2. Bataillon des hier garniſonitenden 
1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 heute Abend um 7 Uhr mit einem 
Extrazuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Oberſchleſien befördert werden 
an. um * — 5 Kreiſe zur . der Dörfer, in welchen die 
inderpeſt ausgebrochen, verwendet zu werden. a 
+ IBeſigver änderung! Die hieſige königl. Univerfitäts;Mpotbeit 
nebft dem dazu gehörigen Grundſtlick Alte Taſchenſtraße Nr. 20 D uf 
Haus), bisber dem Hrn. Apotheker L. Wachsmann gehörig, iſt bus — 
88 2 ner Fr. Bachmann aus Bohrau, für den Preis 
f a euer⸗Rettungs⸗Vereins.] Herr 


. orſtandsſitzung des 
Nag uch, welcher (don 2mal bei den Montage-Verjammlungen Des 
ereins Vorträge gehalten, über Löſchung von Materialien, bei deze c in 
aſſer bollftändig wirkungslos ift, erboi ſich jetzt einen größeren Ber dieser 
Bezug auf Pelroleumbrände zu machen, und war der Beſprechung 5 
rage halber, zu der letzten Vorſtandsſitzung eingeladen worden. b "dep 
es, daß jetzt große Quantitäten Petroleums bier auf Lager 5 horde 
alfo die Feuergeſährlichkeit ſich vergrößert hat. Die zuſtändigen Behörden 
beihäftigen fig auch eingehends mit dieſer Frage, und dürfen wir in Balde 
wohl Beſchlüſſen entgegenſehen, welche aus dieſen Beratbungen hervorgegan⸗ 
gen find. Herr Juſtus Fuchs will nun einen geeigneten Ort zu dieſer Lösch. 
probe bezeichnet wiſſen, und wird deshalb den Herrn Polizei- Praſidenten um 
Rath erſuchen. Wir glauben, daß eines der zum Abbruch beſtimmten Häujer 


0 
am Seitenbeutel ſich dazu eignen würde, Die Koſten, welche Herrn Juſtus 
r > * 
Fuchs aus dieſer Probe erwachſen, wird nach Beſchluß des Vorſtandes des 
Fuer⸗Rettungs⸗Vereins letzteret tragen. Termin und Ort kann alſo noch 
nicht ara 111 a 
== Unglücksfall.] Geſtern wurden dem Wagenſchieber Herr: 
mann auf dem Oberſchleſ. Babnhofe beim Rangiren der Wagen, er 
ein folder Koloß zurückgeſchoben wurde, und Herrmann ausgleitend hingefal⸗ 
len war, beide Beine abgefahren. Der Verunglückte iſt Familienbater, 
= [Cholera.] Ein amtliches Bülletin it uns heut nicht zugegangen, 
doch vernebmen wir, daß weder ein Erkrankungs⸗ noch ein Todesfall an ho⸗ 


{era der Polizeibehörde angezeigt worden iſt. 

Liegnitz, 14. Oeibr. [Das neue Gymnaſium.] „SAPIENTI 
ATQUE ELÖQUENTI PIETATL“ So gautet die finnige Jnſchrift an der 
Vork er⸗Faeade unſers neuen Gomnäſtalgebzudes. Der Prachtbau ſteht nun⸗ 
mehr in ſeiner Vollendung vor unſern Augen, und die Einweihung des Ges 
bäudes findet morgen in feierlicher Weile ſtatt. Magistrat hatte für dieſe 
Enweihung 500 Tölt. bei der Stadlverordneten⸗Verſammlung beantragt. 
Letztere hat jedoch in Rückſicht auf die vielen und erheblichen Bauausgaben, 
— 255 Jahren den Stadtſäckel belaft:ten, dieſe Summe auf 200 Thlr. 
reducirt. 


nung und im Berfein unſeres Herrn Landraths wurden heut Mittag durch 
unſere Polizeibehörde die mit dem Krakauer Zuge ankommenden Pafſagiere, 
behufs Desinfection wegen der im Nachbarſtaate Oeſterreich Ferstl Un 


Der Raps iſt 
ſtehen bleiben 


(Stadtbl.) 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


= Breslau, 15. October. [Reckte, Oder ⸗Ufer⸗Bahn] Bel der 
großen Wichtigkeit, die der eg ber che venue eln allſeitig zus 
geſtanden wird, dürfte es nicht o 4 ereſſe fein, einen kurzen Bericht 
Aue den r des Baues, welcher Bericht uns von officieller Seite 
ugebt, zu geben. 
e r — mit den Berbältmifjen wenig Vertrauten das ganze Bahnnetz in 
aller Kürze ins Gedachtnſß Zur 3 ſei bemerkt, daß die Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn in 3 Theile: die halbahn, Bergwerksbahn und Pleſſiſche 


Bahn zerfällt. 

Die Thalbahn verbindet lber Bahn ber gr 1 77 neuen 
: ‚und ftellt ſo eine ſelbſtſtändige 
e e ag 
führt von ee m e borüber na urahütte 
und Emanuelsſegen, die Nies N uns Erzreviere Oberſchleſtens er 
Wiener Bahn in Verbindung 0 Fe Aptefter Dahn Mühen 255 
Emanuelsſegen über Pleß nach Dzievitz, wo der Anſchluß an die öſterreichiſche 
Kailer eg ahreg uur ein Theil der S a 

a im Be dieſes Jahres nur ein eil der Special⸗ N 

albahn die Nlantlice 4 erhalten hatte, mußte n 
beſonders auf die Thalbahn beſchränkt werden, und hier ſind allerdings auch 
erfreuliche Reſultate erzielt. Wohl felten ift eine Strecke von über 17 Meilen 
innerhalb einer ſo kurzen Bauzeit ſo weit vollendet worden. Obgleich das 
ombaltend ungünftige Wetter und beſonders der wiederholt bohe Waſſerſtand 
dieſes Sommers die Fundirungsarbe ten bedeutend erſchwerten, find di ade 
baumerte jajt jämmtlich fertig geftellt und werden die noch feblenden Theil 
e Ei e dae dor wolle in na SE Bun d 
2 ur berjögern, ber die ain de i eee 

ie Erdarbeiten der a ; 
bes ‚Oberbaue® nit inbern warden e fie. dar de, eg Kan 
die Materialien angeliefert, und ſchreitet das Legen der Geleſſe ſo ſchnell 
vorwärts, daß Ende dieſes Jahres die Locomotive vorausſichtlich ungehindert 
die ganze Bahn befahren kann. Bis jetzt find die Strecken Hundsfeld⸗Oels 
biö eine Meile vor Bernſtadt, und von Kolonowska bis Kaminiez, alſo im 
Ganzen nahezu 7 Meilen Oberbau fertig. 

Die Signale, Wärterbuden, Barrieren und alle zur Betriebserd 
nothwendigen Hochbauten, als: Stationsgebäude, Locomotivſchuppen, Waſſer⸗ 
ſtationen, Güterſchuppen ac. find in der Ausführung begriffen und werden 
— — dor . — A dite Jie 1 an Betriebe: 

röffnung in den erſten Monaten ahres Nichts im e ſteht. 
x (Fortſetzung in der Beilage.) 0 Wege ſieh 


Mit einer Beilage. 


ung 


R. Myslowig, 14. Oct. [Des infection. — Gerücht.] Auf Anord-. 


— 


ZELTEN TEE 
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Beilage zu Nr. 83 der Breslauer Zeitung. 


N 
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— Mittwoch, den 16. October 1867. 


2 N Kofel« Oderberg 69. Galizier 84. Keln⸗ Minden 140. Lom baren 
Ger der konnte die Brüde abe ble rahets.Over wegen mangelnder |95%. Manu iesbaſen 2 Friedrich -Wilzelms : orpbahn 95%. Sandelskammerwahl. 
d enehmigung des Proſectes erſt vor Kurzem in Angriff genommen werden,] Orerſchl. hit, a. 1937 Oeder. Staatsbahn 126%. Oypeln ⸗Tarnom g Von einer großen Anzahl bieſiger Kaufleute werden für die deute Nach⸗ 
och wird auch bier die Arbeit jo schnell gefordert werden, daß bei der Be⸗ 71. Übeimithe 115%. Warschau Wien 6156, Darmfiädter Credit 79. | mittag um 4 Uhr im Sörſenſagle, Wallftrabe, ftattfindende Handelskam⸗ 
triedseröffnung der Thalbahn der Anſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche] Pinerva 2876 Deilerreih, Cradle Actten 69%. Schief. Bank, Verein 114. merwahl folgende Herren in Vorſchlaa gebradt : [3628] 
Bahn in Ausſicht zu nehmen Sproe. Breuß, Anleihe 1024 4 Cproc. Breuß. Anleihe 97%. Kn A. Als Mitglieder. 
er Bau der Bergwerksbahn konnte wegen mangelnder Special⸗Pro⸗] Staatsihuleihein? 88 4 Oeſterr. Nas fonal: Anleihe 52%. Silder⸗Anl. 58%. 1) Herr Fe. Beversdorf, Firma: J. Baum u Beyersdorf 
kae wegen häufiger Aenderung der Linie und wegen vieler Schwierigkeiten] 1860er Loole 647%, 1864er Voce 39K. Italien. Anleibe 44%. Amerilan] 2 Eppenſtein „Firma: Erber u. Eppenſtein ! 
ei Erwerbung des Grund und Bodens, wie dies in fo induſtriereicher Gegend] Anleibe 74%. Auf 1866er Anleihe 93%, Aufl. Banknoten 83%.  Deiter: 3 „ Ja Comm Rab v Löbbecke Fi AN T. Löbbede u. C 
nicht anders zu erwarten, nicht in der beabſichtigten Weiſe gefördert werden;] reichiſche Banknoten 82%. Hamburg 2 Monate 150%. London 3 Men. 6,23%. I" 8 ES Rode Firma: Wilh L de u. Co. > 
doch iſt die ganze Bahn bon Tarnowitz bis Emanuelsſegen mit Arbeitern bes | Wien 2 Monate 81%. arſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Monate 81. Run ER M li 11. Fuma: Molinari Söhne. 
ſetzt und find die Hauptkräfte beſonders auf die großen Arbeiten bei Tarno⸗] Poln. Shap Dkliganmen 62%. Voln. Pianphriefe 57. Baier. Prämien, 5) „ Leo Mo Bad 2 * — u. 8 
Die er Stele ber "seiten Hälfte des nöchſen Jahres“ 5 ER 5 85 7 Bel Brior. F. 93%. PER — 7 > — Schweiger Firma: Opp 1 4. Schweitzer. 
en Jahres geſi i ; ener Creditſche . Polni ; ; and Rechte „ - p 
rückendauten der Strecke Tarnowitz⸗Beuthen find 2 fed ſcheint. Die Be er Stammactien Hy er 185 Lauidattans- Pf 8 Lels Stellvertreter. 5 
Die Pleſſer Bahn konnte wegen gänzlicher Verlegung der Linie, deren. Wien, 15. October. [Schluß ⸗Courſe.]. Spree. Metalliaues 55, 60.] 1) Herr Jakob Berthold, Firma: Meyer H. Berliner. 

Genehmigung erft jezt erfolgen kann, noch nicht begonnen werden. Da auf |Rational-dnl, 64, 60. 1860er Loose 81, —. 188er Lone 72, —. Eredit⸗] 2) B. W. Grüttner, Firma: Gebr. Grüttner. 
derſelben keine beſonderen Schwierigkeiten ſich dem Bau entgegenftellen, ift die Actien 172, 60. Nordbahn 167, 25. Galizier 207, —. Böhm,. Weitbabn | 3) „ C. W. Laß witz, Firma: Strehlow u. Laßwitz. 

auge gleichzeitig mit der Bergwerksbahn ſicher zu erwarten. 5 139, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 233, 40. Lombard Giſenbahn 176, 50 2 

Auch für die rechtzeitige Beſchoffung der Betriebsmittel für die ganze London 123, 50. Par 


Bohn ene en ſunmlibe W. Kind i 
ie Locomotiven, wie ſämmtliche Wagen find im Bau und werden bis 
Ende dieſes Jahres in ſolcher Menge vorhanden ſein, daß ſie 2 — regen 
Verkehr auf der Strecke Tarnowitz⸗Breslau genügen werden. Mit der 
Anlieferung der Kohlenwagen iſt bereits begonnen. 

Somit dürfte aus dim Vorbergehenden zu folgern fein, daß der ganze 
Bau mit dem regſten Eifer gefördert iſt, daß die Betriebseröffnung der Thal ⸗ 
bahn in den erſten Monaten des nächſten Jahres mit Sicherheit zu erwarten 

und daß die Vollendung der ganzen Bahn noch vor dem durch die Con 
ceſſions- Urkunde beſtimmten Termin in Ausſicht ſtebt. 


en 10 ui 
scaliſchen * 
ee von Herford 


Bau und die 


auf Grünin⸗ mögl 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 15. Bea, 5 berichtet ein Geſecht im 
Kirchenſtaate am 13. d. Mis, wo 90 Päpſtliche 300 Garibaldiauer, 
welche den Weg nach Montelibreti verlegten, a Die Frei · 
a igt, ihre Stellungen aufzugeben. 
ſchaaren wurden gendötbigt, ih 8 Belle. K. u.) 
London, 15. Oetober. Regen. Anhaltende Bankausgänge nach 
dem Continent. (Wolffs T. B.) 
Konſtanttnopel, 14. Oetober. In Epirus und Theſſalien bat 
die Aushebung der Nediffs bis 5 pCt. der Bevölkerungsböhe ſtatt⸗ 
gefunden. Ole Pforte beſchleunigt die Nüſtungen Angeſichts der Hal ; 
tung der Serden. (Wolff's T. B.) 


1862, 


(Wiederholt. ) b 
Berlin, 15. Oetbr. I Reichstag.] Auf den Antrag des Grafen 
Solms-Laubach wurde das bisherige Präſidium durch Acclamation 


wiedergewählt. 

Nach der Wiederwahl des Präfidiums nimmt der Neichstag ein⸗ 
mig den Geſetzentwurf, betreffend die Nationalität der Kauffabrtel 
ſchiffe, an, wie er durch die letzten Reichstagsbeſchlüſſe feſtgeſtellt 
worden. Darauf folgte die definitive Abſtimmung über den Geſetz ⸗ 
entwurf, betreffend die Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen, 


Wir erſuchen unfere geehrten Mitarbeiter und Correſpondenten 
wiederholt: ihre Berichte, namentlich die „ 


wo det politiſche Stoff ſich weniger anhäuft, zurückgeleg 
gedehnte ohne Weiteres beſeitigt werden. 


— . — 


Gegen = Vo 
das in den Häuſern 


rd ſo lange in 
Na e N 
wird zum größten Nachtheil für die Reinlichkeit 
fo vielfach verſtoßen, daß ü id len babe, 


anzuzeigen. 
Breslau, den 15. October 1867 


uf. 

Die Errichtung eines Geſellen Hoſpizes zur 
Handwenksburſchen iſt in e 
ſollen nicht die Beſtrebungen der katholiſchen 
F age geſtellt werden. „Notb 
s Madt iſt ſchon längſt erkannt, in dieſer Angelegen 
welcher bei Ramensaufruf mit 126 gegen 71 Stimmen angenommen beitet 


AufgemerktlI Unter dieſer Ueberschrift bringt die Breslauer Zeitun 
Sad — — einen Artktel, welcher zeigen will: „wie unge⸗ 
%-| mein wirkſam die Anlegung von Kana len, bie Spülung derſelden durch 
„eine ergiebige Waſſerleitung und die ſtrengſte Ueberwachung der Düngerab⸗ 
= fuhr für Herstellung eines beſſeren Geſundheitszuſtandes der Bevölkerung ſich 


in England i ben.“ 1 8 
ben Ceres kn be Vekimmtheit der Begriffe iſt für ein Urtheil 


d A 2 . af 
as erſte orderniß. 0: f 

Was für Kanäle? In Breslau bandelt es ſich jetzt um deren 
iweierlei. a. Städtiſche Kanäle zur Abführung der Rinniteinwäfler bat 
Breslau feit langen Zetten ſchon; auch ihr Benentbeil, die offenen Gräben in 
den Vorſtädten werden mebr und mehr in unt ekirdiſche Kanäle 1 
delt; und die Opposition bat ſich wahrlich nicht dagegen, ſondern 
ſchon ſeit dem Bau des Gartenſtraßenkanals gegen ihre zu enge Veran: 
lagung und auf Herftellung eines wirk ichen Spül-Spftem8 gerichtet, 

b. Die jetz angeſtredten privaten Haus ⸗Kanale find eine Neuerung, 
bei der es lediglich darauf ankommt: ob fie ihren Geſundheit szweck er 
reichen kann oder nicht. Dies führt 

II. Auf die Spülung. a, Die ſtädtiſchen Straßenkanäle konnen 
nach Vollendung der neuen Waſſerkunſt durch überall aufzurichtende Lauf⸗ 
ſtänder geſpüct werden (jo weit fie im Stande fein werden, dieſe vermehrten 


Waſſermengen zu faſſen.) 
8⸗Kanäle können durch die auf den Straßen zu 


(N Rum 
Handelsdl.] Weizen 
Y Roggen mo Oct. 
erſte pro Oct. 54. Früh⸗ 
ahr — Rudd pre 
Spiritus pro Oct. 25. 


ahr 21 
Brieftaften der Nedartion. 


Vereins“ Nachrichten in 
ichſter Kürze abzufaſſen; langere Artikel werden für eine Zeit, 
t und zu aus ⸗ 


b. Die privaten Hau 
errichtenden Laufſtänder nicht geſpült werden. Oder wie ſollte man dies an⸗ 
fangen? Es müßte ſonach auf ſedem Grunditid ein Laufftänder errichtet 
werden, auf Koſten der Commune oder des Hausbeſttzers. 

Wird die Erſtere eine ſolche Ausgabe tragen können und wollen? Wird 
man die Letzteren dazu zwingen können und wollen? In den Städten, wo 
das Syſtem der Spülung und der unterirdifchen Ableitung aus den Häufern 
durchgeführt iſt, da hat man bereits Waſſerleitung bis in die oberſten 
Stockwerke und das Schmutzwaſſer fließt mit dem Spalwaſſer direct in die 
unterirdiſche Leitung, nicht aber in ſogenannte „Schlammfänge“, d. b. Fäul⸗ 


niß⸗Reſervoirs ohne mögliche Spülung. 
Bei uns bat man tiefe Waſſerleitung in die Häuſer noch nicht und fie 


Inferate. 
icchrift des 8 40 der Pochee, Verordnung vom 20. Septbr. 
richt, Schutt, Scherden und 


e geworfen werden darf, 
— ort werden muß, bis 


wona 


eſammelte Keb 
nicht auf die E 
n Häuſern aufbewa 


Kärner erfolgt, de. Snaßen bieſiger Stadt 
die Erecutib⸗Polizei⸗ 


eber ähnliche Unrat 


Beamten anzuweiſen, i ebertretung obiger | wird ſich mit der neuen Waſſerkunſt erſt ſehr nach und nach einführen, . Bei 
Vorſchrift a Beratung auf Brad 15 F344 des Stef, Heſeß, Bndes uns iſt ein Abfluß der Schmutzwaſſer in die Rinnfteine und die Reinbals 
f 1261] 


tun 


dieſer durch Laufſtänder und durch eine Reinigungs⸗Mann⸗ 
ch a 


t das Geeignetſte, wenigſtens von 2 Uebeln das Kleinere. 
Dies iſt die Wahrheik an der Sache. 2943] 
Einer, der es mit dem Geſundbeitszuſtande Bres lau's woblmeint. 


— .. —ö — — — 
Italieniſche Straßenleiern, 
in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſlellung, Ming 16. [2948] 
u — — 
Stutzflügel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2964] 
Auunugel . ! 
Dieſe Notbwendigkeit eines Hoſpizes in der Haupt⸗ 
deit auch mannigfach gear⸗ 


e Ljebieh's Etablissement, 


— 


Der Polizei -Präfdent. Frhr. v. Ende. 


Aus dem katholiſchen Geſellen⸗Vereine. 


eitweiſen Aufnabme reiſender 
ende Notbwendigkeit geworden, 


Breslau eine ſchrei 0 
Geſellen⸗ Vereine ersſtlich in 


ber das Ziel zu erreichen. 


wird. Es folgen Wablprüfungen, wobei die Wabl Devens auf An- ſchen Mubrüder bereits im Bü ſide eines solchen Geſell be 
; t Geſellen⸗ 0 emeinſamen 8 
reg Abtbeilung beanſtandet wird. Schlug. 2 a ande ur Hase ver 3 gabe n 11518 0 u ent Gartenstrasse Nr. 19, 
. BD, ce m 

Berlin, 15, Oetbr. Der Bundesrath überwies den vom Meichs- lich Aber Kr Alegre und wandte "id desbalb ua an ©e. Für 18 10 vollendetem Umbau 
tage beſchloſſenen Geſetzentwurf über die Aufhebung der vertrags⸗ biichöflichen Gnaden, unferen hoch want ae oe ale ende Wen r Donner den 17. October 
mäßigen Zinſen an die Ausfhüfle, gleichzeſtig mit dem Antrage des eurer ee eorocen, Jene anch Die Möglichkeit einer eröffnet und erlaube ich mir daſſelbe der geneigten Beachtung des Publikums 
Bundeskanzlers, die Gründe der in manchen Landestbetlen vorban: | Beſaſße nad) gage Vollendung der St. Michaellskircde in Ausſicht ge: zu empfehlen. 2934] 
venen Hypothekenbanken und den Zuftand der Hppothekengeſetzgebung fell. In, das väterlich beiorgte erz St. Fürſtbiſchöflichen Gnaden ließ Selmar Goldschmidt. 


zu erwägen. 

In der Bundesrathsſitzung theilt Bismarck die Unterzeichnung des 
Schfffabrtsvertrages mit Italien mit. Der Bundesratb nahm bie 
Geſetze über das Poſttaxweſen und die Marineanleihe von zehn Mil» 
lionen an. Der Staathausbalts-Etat wurde in der dom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung angenommen. Preußen brachte einen Entwurf 
über das Bundesſchuldenweſen ein. Die Conferenzen zur Neformi⸗ 


rung des deutſch-oſterreichiſchen Poſtvereins wurden en x. 


empfing am Sonutag in Baden: 
eingetroffenen Botſchaftsrath 


hand 


i 


Berlin, 15. Oetbr. Der König 


j 
Baden den aus Paris mit Depeſchen 


fördern, haben unter dem 12. vor. 
Erlaß gerichtet: 


rungsbeziiken Breslau 8 0 
Beſten eines von dem katholischen Gejeilens Bereine 
denden Geſellenhoſpizes ve 
Collectanten haben ſich 


einer beglaubigten Abſchriſt derſelben, ſowie durch Vorlage Ihres Auf⸗ 


enz unſerem bochberebrten Herrn Oberpraäſiden⸗ 
en ee N einer re 8 Ber 
ung treten, Greelleng, die alles Gute und Edele mit Freuden 

ud Ge. DET Monats an den Unterzeichneten folgenden 


Eiebich's Etabliſſement. 


Donnerstag, den 17. Oetober, [2968] 
8 . 
SE 


zur Eröffnung des neuerbauten Saale 
roßes Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. Inf.⸗Regiments 51, unter 
Leitung des Kapellmeiſters a Börner. we. 
Unter Anderem kommt zur Aufführung: 
Symphonie (in D-Dur) von Beethoven. 


„Auf den Antrag des Herrn Furſtbiſchofs von Breslau genehmige 
& bierdurch, daß Euer Hochwaärden innerhalb Jahresfriſt in den Regie⸗ 
und Oppeln eine — Hauscollecte zum 

vanftalten, * 


rſelbſt zu begrün⸗ 
ürden mit der Sammlung zu beauftragenden 
vor dem Beginn der Sammlung in jeder Ort⸗ 
eibehörde durch Vorlegung dieſer Verf ung oder 


Die von Euer Hochw 


&baft bei der Orts⸗Poliz 


ke Ouverture: „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn. 
Orafen Solms; eute Morgens in Berlin ein und be⸗ trages zu legitimiren BR Duverture zu „Egmont“ v e Fab en 
gb eee n has ale ea 8 er Königlie Wige Previn ann und Dber-Wräfdent Rafeneräfinung 346 far. Ana g 47 Uhr Gntree & Baron 5. Et 
andte in © lcher Adends nach Paris reift, Schleinſg. 2 . 
Legattonsrath ae Eichmann, we fen, iſt dorthin bereits ab-] Darn len alsbald einige Gollectanten zur Einſammlung dieſer ber Gebrauchte Flügel von Berndt, Welk, Kuhlbörs, Brettſchnelder 
gerelſt. ken, nach Baden gerufen, (Wolff's T. B.) willigten G entſendet werden. 5 Andere Gattungen find billig zu baben in den [2949] 
Berlin, 15. Oetbr Der u enthält den Geſetzent⸗ Da die Beſtrebungen der katholiſchen Geſellen⸗Vereine, alfo auch das zu Herm. Induſtrie Austellung, Ring Nr. 10. 


„Staats- Anz. 


Höhe von 10 Millionen, 
n der Anleihe und die 
ſidium feſt. Das kron⸗ 


u reifen morgen nach bezirk 


prinzliche Paar nebſt den beiden jüngſten Kinder milde Bei 3 zu errichtende Geſellen Hoſpiz Gott und dem Hand- Er ebni E der Bien 

ee EI Free ven rem Aufenbalt in Dasmfadr pft zu Sich 1 berabfogen. Keren und taijend arne Hendel Die weitgreifende . De der Johann 

und Brüſſel nach England. (Wolffs T. B.) durſchen, welche in dem Hospiz längere oder kürzere Zeit hindurch Aufnahme Heilnahrungsmittel im Haushalt des Publikums D bat * 
Die „Kreuz.“ ſchreibt: Der König vollzog die Geseke wegen der finden ſollen, werden die edlen ae lebe : fl e und ue Prüfung zur 2 poldtechniſchen Bus 

2 men. für das Eifen- un Beſonders bitten mir euch, ‚, liebe Vereinsgenoſſen nab und fern, olde von Herrn Dr. Werner, Borfteber des Wach dieſen wiſſen⸗ 

bab zſteuer und der Päſſe. Ein beſonderes Miniſterium Wolff T. B.) unſeren Sammlern mit Rath und a beizuſtehen. Es gilt ja den Bau reaus in Breslau, rom 23. 88 — der Fabrit des Suan. 
. Pofte und Telegrappieweſen wird nicht gebildet. (een Jans Hanses des cad une dl een wn die Petzen Prlaten De ſchaflich dewieſenen Thatiaden find eue Wilhels fr. 1, entllams 
Frankfurt, 15. Oct. In d igen Abendſiung beriethen die gat werden joll. Ganz vorwäglih erſuchen wir die Herren Präſidien und tanten Johann Hoff in Berlin, Reue Weſansbeitsdier und die 

Stadtverordneter . er geſtrigen dtoermoͤgens. Vorſtands⸗Milglieder das Wer nach Kräften fördern und fo mit vereinten menden Malz⸗Präparate: Das Malzer he Genußmittel, fomobl 

Die Dec die Trennung des Staats⸗ und Sta wei] Mühen das theuere Andenken unſeres unvergeßlichen Geſellenvaters Kolping Malz⸗Geſundheits Pocolade, böchſt werme . 

Senatemitgebem gd, Rumpf und Paſſavant ſollen er : 4 25 ag Se zu 1 * ehren zu helfen, das dann weit und breit in das für agnes Sid neee für Adee Matter.“ Dr. Wer⸗ 

: b ein ausge ‚fillende W 

Münſſerkum vach Benin und Mumm) zu Berbanblungen u. der nd binausenten TON, . jegne das ebibare Handwert! ner, Vorher des polpiehnilden fas rügt de Gehuen, 

Deputation als Richt en ewe daten Breslau. den 15. October 1887. kommende Seeg en die Sauter. Zoitettenfeie bes 

wurde betont, daß ae rg 2 5 ge⸗ Der Sideeſan -Präſes des Dante Diäcefan: Gefelen-Bundes. m . ede Berl Ain — ver gu at, de Duft 

en 0 i ö ls geſun dheilswirkend 

trennt geweſen ſeien. Die Deputation hat dahin zu wirken, daß die] präſes, Biee⸗Präſes und wochen des Breslauer Geſellen- Vereins. dieſer mat e t lie Han * ur 7 9 . 

ſtädtiſchen Eiſenbahnen Stadteigenthum bleiben, eventuell gegen ein Bode, Staude, Hahn, 2 f 12 Hartrampf, Reiſch, Kalbaß, ſie machen u Bus ben nad) Lieien Yin 

Aequivalent erworben werden. ’ T. B.) Blümel, Steſch Diütrich 90 ie Matihte, Schoen, Olbrich, nafe ht täglich Anfragen wegen Depots an den Fabrikanten 
München, 15. October. Ein Gutachten des a ransigufe) e . Effenberger, Säoen, richen, die, wo es von Nupen * en r Gebal 

Die Pflepit einſtimmig die Annahme der Zollvereinsverträge, wünſcht, daß] Ich benütze dieſe Gelegenheit, um den hochwürdigen Herren Präſidien e A — = Der * Be 

— einzuführende Tabaksſteuer mäßig ſei und eine fucceffive Minderung | meine Bitte in das Gedächtniß vpe mir dis zem 18. November d. J. fegt. 28 Sr d 10 S9. 
grelfteuer nter. e ine ng eral« Berfammlun) Vor Fälſchung wird gewarnt! 

des Kan 15. Oetbr. Ein Miniſterrath 5 — — Vorſitz bewiligten, © ae 777 Bon fämmtlien „weltberühmten Johann Hoffe M 

Bischen Bar 19 75 n auf die Adreſſe der t belle ii ich an, a an weiteren Beiträgen für Kolpings Grab fabritaten halten ſtets Lager: wo tl 

€ e No 1 pelle de iche zu 
CCCCCCCCCCCC“ Meamale > 2 > ©... > BEBE Eduard Groß, Breslau, Mameıt 
N . D. d. Br. Zig. von dem in Ratiber u 5 E 5 8 
Bir andiſche Courſe und Sirſeh dag rid ein — — 7 Ar am 5, Dita d. J. an den Ber Bein S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
7 Präſes Schaffer abgeſandt worden find, 


d Nn ö 
Dai, Müsdtae 142°” Bomann bete 1850 S0 e 03 


gründende Geſellenhoſpi; in 
ten Handwerkerſtande ohne 
ſtets kommen ſollen und 
an alle unſere Mitbürger 


Breslau, allen 


Ratenzahlungen genehmigt. 


andwerksgeſellen, dem geſamm⸗ 
Unteribied der Confeſſion zu gute kommen und 
werden, jo ergeht nun auch unſere herzliche Bitte 
der Provinz in den beiden genannten Negterungs- 
ſteundlichſt aufzunehmen und ihnen recht reichliche, 


en, unſere Sammler 


. liche Entbindung meiner 


und dem ad de ballet. 


Damen Emma und Marie Hirſch und dem 


Donnersag, den 17. Oct. „Der Barbier von 


Or. Krotoschin. O T. z. Pfl. 19. X. 


Toöwen Theater 
f 2 [3605] 
Circus Kaärger. 


Zweite Vorſtellung des berühmten Thier⸗ 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unfere am 8. d. M. zu Liebau vollzogene 


eheliche Verbindung beebren wir uns nur bier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 3638] 
Marienhütte zu Kotzenau, 
den 14. October 1867. 
} Sohn Schlittgen. 
Wilhelmine Schlittgen, geb. Wihard. 


Heute Nacht 11% Uhr iſt meine liebe 
Frau von einem Mädchen glücklich entbunden 
worden. g 

Breslau, den 14. October 1867. 

[3634] E. Prohaszka. 


N Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 


dung meiner lieben Frau Anna, geb. Stoller, 


ton einem munteren Knaben beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. October 1867. 

[3619] Guſtav Friedmann. 


Heute Früh wurde meine liebe Frau Anna, 
geb. Webers, von einem munteren Mädchen 
glücklich entbunden. 1.3629 
Breslau, den 15. October 1867. 
Julius Krebs. 


Die heute Morgen 6% Uhr erfolgte glüd: 
Frau Ida, geb. 
Exner, von einem geſunden Knaben beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz, den 15. October 1867. 

[2982] G. Stockmann. 


Die heut Nachmittag 5 Uhr erfolgte 


Entbindung meiner lieben Frau Eliſabeth, 


eborene Kloſe, von einem Knaben, welcher 
edoch zu unſerer großen Betrübniß bald nach 
der Geburt ſtarb, zeige ich Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 13615 
Breslau, den 14. October 1867. 


Schulz, 
Reg.⸗Secretär und Lieutenant. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief zu 
einem beſſeren Leben unſere geliebte 
theure Mutter, Schweſter, Tante, Groß⸗ 
mutter und Schwiegermutter, die verw. 
Kaufmann Minna Freyhan, geb. Levy, 
im 78. Lebensjahre, welches wir tief 
betrübt entfernten Verwandten und 


Freunden hiermit ‚ergebenft anzeigen. 
Breslau, den 14. October 1867. 


Todes- Anzeige. 
Nach längerem Leiden verſchied am geſtri⸗ 
gen Abend der mehrjährige Mitarbeiter in 


meiner Handlung Herr Oscar Lierhammer. 


Seine Beſcheidendeit und treue Erfüllung feiner 
flichten ſichern ihm ein ehrendes Andenken. 
Breslau, den 15. October 1867. 

616 Rudolf Hiller. 


Gestern Nachmittag verschied sanft un- 


sere Gattin, Mutter und . 


Frau Babette Fischer, in ihrem ehrenvollen 
Alter von 70 Jahren. 3632] 
Beuthen 08., den 14, October 1867, 
Die Hinterbliebenen, 


a 2 ET ͤ TEE — — 
Nach vielen Leiden iſt heute in der erſten 

1 meine geliebte Tochter Welda, 

in Gottes Rath ergeben, ſanft entſchlafen. 
Klein ⸗Tinz, den 14. October 1867, 

29811 ohanna Richter, geb. Behnes. 


Stadttheater. 
Mittwoch, den 16. Oct. Zum dritten Male: 
Die Selige an den Verſtorbenen.“ 
Luſtſpiel in 5 Alten, nach dem Franzöflicben 
von R Friedrich. Hierauf: Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement. 1) „Walzer“ von Strauß, aus⸗ 
geführt von den Damen Richter, Schöllenburg 
2) „Pas de 
series“, ausgeführt von den Damen Emma 
Hirſch u. Dölz. 3) „La Cosmopolitana“, aus⸗ 
geführt von 85 chöllenburg. 4) „Csardas“, 
ungariſcher Natlonaltanz, ausgeführt von den 


Corps de ballet. 


Sevilla.“ Komiſche Oper in 3 Akten von 
Roſſini. 


J. u. Rec. I. 13999] 


; Heute: [2519] 
Großes Militär⸗Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des kgl. 4. Nieder: 
ſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr 51 unter Leitung des 
AKapellmeiſters Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 


Seiffert in Noſenthal. 


Auf allſeitigen Wunſch der, 92 1 7 Theile 
nehmer an den Freitags⸗Familienfeſten findet 
am Donnerstag, den 17 October, noch ein 


im neuerbauten Winterſaale ſtatt. Die Fa⸗ 
milienbillets haben Giltigkeit; ohne dieſelben 
iſt der Eintritt nicht geſtattet. 

Anfang des Concerts 4 Uhr, des Balles 6 Uhr. 
Für gute Küche und ſchnelle Bedienung iſt 


geſorgt. 
Omnibusfahrt von 3 Uhr ab. 
[3563] Seiffert. 


Heute Mittwoch, den 16. October: 
Um 3 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung. 
um 7½ Uhr: 


"dies Casanova Nemetty mit feine 
x n 
4 ar Leoparden, Hyänen und 5 Wölfen, 
es Nähere die Anſchlagezettel. 
eſchlechtskrantheſten, N S 
G Wundarzt Seh aun, Ale, Befeniüre 5 


513) 2880. 4100. 5837 (aus 1864). 


Cüstrin seit dem 1. dies, Mts, eingeführten 


E 

2883 

Bekanntmachung. 

Die Liſten der zur Wahl der Wahlmänner für die Mitgliuder des 

Abgeordnetenhauſes ſtimmberechtigten Urwähler bieſiger Stadt werden 

am 16., 17. und 18. October d. 3. 
von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 
in dem Hauſe Eliſabetſtraße Nr. 13 par terre links in Gemäßheit des § 15 der 
Verordnung vom 30. Mai 1849 öffentlich ausgelegt werden. 

Einwendungen gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit dieſer Liſten find inner⸗ 
halb dreier Tage, von incl. 16. October d. J. ab bei uns ſchriftlich anzu⸗ 
bringen oder bei den mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im vorbezeich⸗ 
neten Locale zu Protokoll zu geben. [2321] 

Breslau, den 15. October 1867. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Breslau⸗Schweidn.⸗Frelburger Eiſenbahn. 


Gemäß der ſtatutariſchen Beſtimmungen find am 10. October ©. 

die bis einschließlich 1867 zur Einlöſung eingereichten ausgelooſten 
" Prioritäts⸗Actien und Obligationen in Gegenwart zweier Notare ber: 

brannt worden und zwar: 2973] 


. 
Prioritäts⸗Acljen à 200 Thlr., im Ganzen 


1 Stück 4200 

= Prioritäts⸗Obligationen Lit. A. à 100 Thlr., im Ganzen 5500 
371 dito Lit. B. à 100 * s 7100 
4) 41 5 dito Lit. C. à 100 . 5 4100 
5) 5 5% dito Lit, D. 3 500 5 s 2500 
6) 19 5 dito Lit. D. à 100 5 5 2 1900 2 
7) 6 « dito Lit. E. à 500 2 2 3000 
8) 14 ⸗ dito Lit. E. à 100 5 . 1400 


232 Stück Prioruäts⸗Actten und Obligationen im Werihe bon 29,700 Thlrn. 
Von den ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen courſiren noch: 

1) Von den Prioritäts⸗Actien. Die Nummer 110 (aus 1865) und die Nummern 
177. 620. 1081. 1668 (aus 1867) 5 

2) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Lit, A, Die Nummern 1557. 2565. 2827. 5050. 
6080, 6426 (aus 1862). 64. 876. 4650. 4864 (aus 1863). 60. 300. 857. 1761. 2466, 
327. 913. 1468. 2144. 3074. 3907. 4644. 4780. 6101 (aus 
1865). 46. 178. 650. 1044, 1767. 3462. 3880, 4742. 5809. 6126. 6765 (aus 1866). 103. 
571. 730. 1543. 2238. 3228. 3336. 3456. 3465. 4170. 4448. 4689. 5269. 5600. 5676. 5690, 
6870. 6874. 6966 (aus 1867). 

) Von den Prlo itäts⸗ Obligationen Lit. B. Die Nummern 3337. 6705, 7118 
(aus 1863). 2284. 2416. 7957 (aus 1864). 1656. 1769. 7832 (aus 1865). 1781. 2252. 
3921. 4588. 4639. 4840, 5348. 5440. 5854. 6232. 7197. 7221. 7819. 7882 (aus 1866). 915. 
1194. 1613. 1622. 2161. 2301. 2330. 2608. 3020, 4208, 5797. 5846, 6126. 6597. 7617. 7968. 

4) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Lit. 0. Die Nummern 2398. 3412. 3996. 
4389 (aus 1865). 1058. 2065. 2359. 2407. 2615. 4336. 4360 4446. 4646. 4717. 4908. 
5886. 5953 (aus 1866). 401. 619. 1012. 1108. 1186. 2385. 2964. 3181. 3592. 4090. 4418. 
4766. 4917, 5687. 5870 (aus 1867), 

30 5) 15 zn Prioritäts Obligationen Lit. D. & 500 Thlr. Die Nummern 156. 

au N 

) Von den Prioritäts-Obligationen Lit, D. à 100 Thlr. Die Nummern 2176 

(aus 1862). 866 (aus 1863). 2964. 3670 (aus 1864), 2003. 3392 (aus 1865). 1187. 

1653. 1854. 2254. 2389 (aus 1866). 1020. 1057. 1232. 1402. 1901. 18. 2253. 2351. 
2505. 2639. 2705. 2825. 3038. 3310 (aus 1867). 

7) Von deu Prioritäts⸗ Obligationen Lit. E. à 500 Thlr. Die Nummer 687 


(aus 1866). 

0 Von den EEE Lit. BR, à 100 Thlr. Die Nummern 1210, 
2920 (aus 1864). 1326, 2302, 3036. 3092 (aus 1865). 1353. 1804. 1852, 2245. 2249. 
3154 (aus 1866). 1337, 1494, 1498. 1530, 2042, 2157. 2993. 3113 (aus 1867). 


Breslau, den 12. October 1867, Directorium. 


Freitag, den 18. October 1867. 
„Im neuen prachtvollen Selmar Goldſchmidt'ſchen 
früher Lieb ich' ſchen Local, Gartenſtraße Nr. 1 


Großes Feſt⸗Concert, 


zum Beſten der Friedrſch⸗Wilhelm Victoria⸗Landes⸗Stiftung für Schlefien, 
und als Erinnerungsfeier an den Krönungstag Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen und zur Geburtstagsfeier Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen von Preußen. . 
Ausgeführt von dem Muſilchor des 4. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Reg. Nr. 51 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn It. Börner und unt-r gütiger Mitwirkung des Fräuleins Ida 
Segnitz und Anna Fink, des Violin-Birtuofen Herrn Oscar Strenz und des 
h Clavier⸗Virtuoſen Herrn Gallinek. 

Der unterzeichnete Vorſtand beehrt ſich hierdurch, in Rüdfiht auf den ſegensreichen Zweck 
der Stiftung, alle Gönner verſelben und edlen Menſchenfreunde zu recht zahlreichem Beſuch 
dieſes Feſt⸗Concerts 2 einzuladen. 

iets a 5 Sgr., Kinder⸗Billets à 2% Sgr., find bis zum 18. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, in folgenden Commanditen zu haben: 

Handlung Eduard Gross, am Neumarkt 42; Kunſthandlung F. Karseh, 
Ohlauerſtr. 69; Hdlg. E. K. Schiene, Ring, goldne Krone; Hola. Jullus Stern, 
Ring 60; Holg. Ludwig Winter, Ring 8; Hdlg. Hugo Harrwitz & Co.. 
Schweidnitzerſtr. 19; Conditorei W. Arndt, Schweidnitzerſtr. 46; Holg. Dittmar & 
Weiss, Schweidnitzerſtr. 54; Hola. A. Ehrlieh, Nicolaiſtr. 13; Holg. L. A. 
Schlesinger, Blücherplatz, Ring⸗Ecke; Hola. Leopold Buckausch, Schmiede 
brücke 17; Holg. Adolf Kemmler, Friedrich Wılhelmitr. 257 L. Prager, 
Albrechtsſtraße 51. 5 

Vollſtändige Programme gratis an der Kaſſe. 

Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Anfang des Concerts & Uhr. 


B let 7% Sgr. 
EN Der Vorſtaud . 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗Stiftung für Schleſien. 


Schlesischer Kunst- Verein. 


Von den am 18. September gezogenen Loosen der Extr 
Aussplelung von Kunstgegenständen ind die Ge- 
winne auf die Nummern: 87. 360. 418. 893. 1028. 1065. 1179. 1185. 
1450. 1527. 1528. 1532. 1561. 1580. 1726. 2042. 2265. 2438. 2588. 
2664. 2827. 3047, 3327. 3916. 4114. 4151. 4173. 4187. 4315. 4683. 
4751. 5161. 5185. 5312. 5314. 5389. 5470. 5548. 5714. 6313. 6575. 
6580. 6612. 6911. 7236. 7335. 7356. 7545. 7759. 7890 bis dato 
nicht abgeholt worden. [2944] 

Breslau, den 16. Oetober 1867. 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 


An der Kaſſe koſtet das 
(2972] 


Soeben ist erschienen und durch jede Buchhandlung und Königliche Post-An- 
stalt zu beziehen; [2940 


1 
Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff- 
Cours-Buch. Nr. 2. 1867. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Post- Cours“ 
Bureaus in Berlin. 


81% Bogen. 8. mit einer neuen grossen Uebersichts - Karte 
der Eisenbahnen und der bedeutenderen Post- und Dampf- 


schlfl- Verbindungen in Europa. geh. Preis 15 Sgr. 


(Inserate jeder Art werden darin angenommen, Tarif befindet sich zu Anfang der Anzeigen.) 


Ausser dem nach Vollendung der wichtigen Eisenbahnstrecke von Berlin nach 
neuen Fahrplan für die Könisliche Ostbahn 


finden sich in dieser Nummer, mehrfache Aenderungen in- den Eisenbahn-Fahrplänen an- 
gegeben, unter welchen die Veränderungen auf der Niederschlesisch-Märkischen, sowie 
auf der Bergisch-Märkischen Bahn bervorzubeben sind, 


Berlin, den 5. October 1867. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruekerei (R. v. Decker). 
Vorräthig in A. Gosohoraky’s Buchhandlung (L. F. Maske) in 
; AT Breslau, Albıechtsstrasse Nr, 3, 


1 


Zur Beförderung des Ebriſtentbums unter Israel, 


Freitag den 18. d. Mts., A 
Miſſions⸗Gottesdienſt für Israel 


ſtatt, wobei Pastor Scharf ae 


Um des HEren willen willen ladet ergebenft und angelegentlichſt dazu ein 
[3612] N Paſtor Stäubler i. A. 


Preußiſche Jeuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 


Geſellſchaft 


in Berlin. 


zu St. Chriſtophori ein 
Berlin die Predigt hält. 


Genehmigt von des Königs von Preußen Majeſſät durch die Allerhöchste Beſtätigunge⸗ 
Urkunde vom 5. Mai 1866. a 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Preuß Ert. 


5 Ber 
ugo Fürſt zu Ho 
Wilbel ü 

Wilhelm Dear 5e 


waltungs⸗Nath: 
benlohe, Herzog von Ujeſt, 
Putbus, Durchlaucht. 


raf von Kleiſt⸗Juchow auf Juchow. 


Julius von Treskow, Rittergutsbeſttzer auf Grocholin. 


errmann Henckel, 


Bank⸗Director in Berlin. 


Durchlaucht. 


Die Geſellſchaft verſichert Mobilien und Immobilien, Vorräthe, 


Ernten in Gebäuden 


unter günftigen Bedingungen. 


Antragsformulare 


Buffer & 


Juſtit 


Mittwoch den 
Erſter 
2942] 


Breslauer 


Donnerstag den 17. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des Caſino 


„Ueber den norddeutſchen Bund und ſeine * 
5 e 


6. Detober bends t, 


Sbedürfti 
f eflige Handlungs 


im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schudbrücke Nr. 50: 


ortrag des Herrn Dr, Stein 


Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


diener. 


und Schobern, ſowie Vieh gegen feſte Prämien 


find entgegen zu nehmen bei den Herren 


Co., General⸗Agentur in Breslau, 


towie bei ſämmtlichen Special⸗Agenturen. 


ut für bil 


12524] 


[2965] 


Neue⸗Gaſſe): 


Geſelliger Abend. 


Eröffnung des Winter⸗Semeſters, ernſte und heitere Vorträge, Fragekaſten. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Hiermit die die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage unter der Firma 


Paul 


auf der 


eine Mode⸗ | 
Confections⸗ und Wäſche⸗Ge 


errichtet habe. — Durch langjäbrige Thätigkeit im Hauſe der 

mit den itstenntni verſeben, wird es mir 

7 Fee > er car „Einkäufe leicht, 
re 


en zu verkaufen. 


Heidenſeld 


Schweidnitzerſtraße 18 


verbunden wit 


Herten 


0 
Indem ich die ſtrengſte Reelität verſichere, empfehle ich mein Unternehmen 


Beachtung. 


„Heider 


Paul Hei 


— 


Waaren⸗Handlung 
ſchäft 


S. Dann & Co. bi 
durch beite Benubn A 
meine Waare zu den 


der jetzt 
iin x 


[3601] 
einer autigen 


onfeld. 


Wir empfehlen hierdurch unfere ganz vorzüglichen 
Schmiede ⸗Kleinkohlen 


und beziehen uns wegen deren Werthes an 
ſtehende Beurtheilung der königlichen Werſt. 


die nad) 


ltwaler, i. Schl., den 15. October 1867. 


Die G. v. Kramſta'ſche Bergwerks Verwaltung. 


Die von der Carl George Vietor ⸗ Grube 
eingeſandte Probe wurde als 


vorzügliche 
deren Güte der all 
weſtfäliſchen Gruben eingesandt 


Schmiedekohle, 


nachſteht, erachtet. 


Danzig, 


e Werft. 


(gez.) Werner, Corvetten-Capitän. 


Zucker⸗Fabriken 


empfehlen wir unſeren als beſteut ſchwefelt au⸗ 


erkannten 


+ 


Coaks 


Altwaſſer, den 15. October 1867. 
Die G. v. Kramſta'ſche Bergwerks⸗Verwaltung. 
Nr. 4 Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 24. 


Bier, Wein⸗ u 


tränke einer gütigen Be 


Das neu renovirte 


erbeſten der 14 aus den 
en Schmiedelohlen nicht 


den 23. Auguſt 1867. 
Königlich 


[2976] 
[2977] 


nd Neſtaurations Geſchäſt 


iſt von beute ab wieder eröffnet worden und empfiehlt ſeine vorzüglichen Spei 


Beachtung. 
Mittagstiſch im ad: ment à 6 und 7% Sgr. 


Schleſiſche Jiprocentige Pfandbriefe auf das Rittergut Stabelwitz, Kreis 
Breslau, tauſchen gegen gleiche Stücke um und zahlen zwei Procent zu 


Gebr. Guttentag. 


[2486] 


* 


Mort b 
ara rot D:8. 


M. Schiffer 


Stück und Würfelkohlen, 


vorzüglicher Qualität, offeriren zu zeitgemäß billigften Preiſen: 


& F. Bornkamm. 


13610 


* 


R Kr 
15 e 


ent Aue 


1 


Bekanntmachung. 231 
* den Nac des am 27. . 
Ern 3, Bre verſtorbenen Viebhändlers 
Benet Lott iſt das erbſchaftliche Liguidations⸗ 
Jsbren eröffnet worden. 
Glan werden daher die fämmitlichen Grbſchafts⸗ 
pprüntider und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
Eg . Bien mögen be 
ngig fein oder ni 
bis A 1868 
riftlich einreicht, 
en und ihrer 
n izufügen. 
19 61 t gläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
en Friſt anmelden, werben mit ihren 1 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten 4 5 0 en von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
W ga enen Nutzungen übrig bleibt. 
ie Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes 
findet na Be Der der Sache in der 
auf den 19. Januar 1868, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen 17809 ftatt, 
Breslau, den 8. October 1867, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 12316] 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
ren Apothekers, jetzigen Fabrilanten Ca⸗ 
un- Carlowa ſollen mehrere zur Concurs⸗ 
aſſe Wide orderungen 
am 29, Oetober d. J., Vorm. 11 / Uhr, 
durch den ſtellvertretenden Auctions⸗Commiſſar 
Waßporff, unter Leitung des unterzeichneten 
SCHE e 
adt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes verſtei . 
a Ae enge due 
. eau Xlla eingeſehen werde 
Breslau, den 21, September 1867, 
Königl. Stadt⸗Geticht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Schmid. 


is!) Bekanntmachun 


f 


Forderungen kann 


Pirna > Kern und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Richard Kern hier 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 11. October 1867. 

Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 
12319 Bekanntmachung. 

In 255 Semen leger 1 bei Nr. 633 
das Erlöihen der Firma Max Guttmann 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 11. October 1867. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


320] Bekanntmachung. 
De e irmen⸗Regiſter iſt Nr. 2139 vie 
irma Carl Härtter und als deren In⸗ 
Faber der Kaufmann Carl Eduard Härtter 
Mer heute eingetragen worden. 
8g a den 10 October 1867. 
Anigliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


desi) Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗giegiſter iſt sub Laufende 
eee 
2 enburger Glasfabrik F. W. 
fe ee ee Ne e 
jelbft pa eingetragen Lure. De 
aldenburg, den 9. October 1867. 
Koͤnigliches Kreis-Gericht. Abtheilung 1 


[2314] allein i 

Die in unferem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 237 Wagen en, Firma: 

A. Grünthal 

u Kochlow'tz iſt erloſchen und zufolge Ver: 
1. — vom 10. October d. J. heute im Re⸗ 
giſter gelöſcht worden. N 

Beuthen OS., den 11. October 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
———ů———ůů ů — 


[2315] 
1 be Brocurii der am Orte Erdmanns wille 


eingetragen worden 
885 den 10. October 1867. 
Aal. Kreis- Gericht“ Abtheilung I. 
Röufmanna Mee S be n 


6. Bo i iſt zur 
Verhaudlung über die r * 


derungen und die hie 
Maßregeln ein Term vüber zu ergreifenden 


auf den 2. November 1867, 8 a 
10 Uhr, vor dem Unterzeichnet ne 
‚Kin Sa Rt 1 zeichneten im Par⸗ 
anberaumt worden, zu welchem di i 
hierdurch re e die Oldubiger 
Franlenſtein, den 11. October 1867, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Commiſſar des Concurſes: Pantke. 
Auction 
Am 22 D x 
2 - October e. Vorm. 9 Ubr ſollen 
am 240, db gebäude, und 2017 


October e. V 9 N 
pellat.⸗Ger.⸗Ge Lein, orm. 9 Uhr im Ap⸗ 
. inen f 
dungsſtücke, M zeug, Betten, Klei⸗ 
gert Werben, übel und Hausgeräthe verſtel⸗ 


Waßdorff interm. Auct.⸗-Commiſſ. 
Große Auction 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waren. 


N 


den 17. October d. J., 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


5 + 
Pe ra N 


1 Firmen⸗Regiſter Nr. 2140 die] 


be 
2 


* 


2311) „Bekanntmachung. 
un — 30. October e. die Wabt der Wahl⸗ 
männer zur Wahl der Abgeordneten zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattſindet, fo 
wird der auf dieſen Tag nach der Bekannt⸗ 
machung vom 21. v. M. treffende Termin zum 
Verkaufe der im hieſigen Stadt⸗Leihamte ver⸗ 
fallenen Pfänder aufgehoben und auf den 
5. November e. von 9 bis 12 Uhr Vor ⸗ 
mittags und 2 bis 4 Uhr Nachmittags 
verlegt. Breslau, den 12. October 1867. 
Der Magiſtrat 
biefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 2258 
ER des neue Woſſerwerk ln 
8 e n ＋ * * 
ferveirs und ſchmiedeeiſernen H 
ſchmiedeelſernen Träger in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Die Submiſſtons⸗Bedingungen 
und Zeichnurgen liegen in unſerem Bureau, 
Clilabethſtraße Nr. 8, 2 Treppen hoch, 
ſicht aus, reſp. werden dieſelben gegen Erſtat⸗ 
fh der Koſten ausgehändigt. I 
erfiegelte Offerten mit der Auſſchrift: 
„Lieferung des Hochreſervoirs ꝛc. für 20 
neue Waſſerwerk“ find fpäteſtens am 20. 
November d. J. bei uns einzureichen. 
teslau, den 8. October 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗Ocputatlon. 


Bekanntmachung. N 
Die Erd⸗, Maurer- und Steinmep-Arbeiten 
incl. Lieferung der Materialien für den Neu: 
bau des Hauſes Biſchofſtraße 14 und 0 
digergaſſe 3, der Kirche zu St. Maria 1 apr 
Baleal gehörig, ſollen im Wege der a 
fion vergeden werden. Hierauf reflectirende 
Offerten find verſiegelt bis incl. Dinſtag, den 
22. October d. J., beim Kirchen  Rendanten 
Nöldner, Altbüßerſtraße 9, im Hofe 1 Treppe 
hoch, abzugeben, woſelbſt auch bis zu genann⸗ 
tem Termine die Submiſſions⸗Bedingungen 
der a und die Zeichnungen zur 
Anſicht ausliegen. 
Breslau, den 11. October 1867. 
Das Kirchen ⸗Collegium. 


Dr. E. Schiller, 


pr. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, 
abhnarzt, 


Zabnarzt 
Nilolaiſtraße 69. 
Sprechſt. Vorm. v. 1012, Nachm. v. 2—4. 

Goldplomben, Gold: u. Vulcanit⸗ 
gebiſſe bitte ich einen Tag feng g 


2900) 


zumelden. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ext. Königlicher Beamter, 30 Jabre alt, 
evangeliſch, mit einigem Vermögen und einem 
jährlichen Einkommen von 600 Thlr., ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Mäd⸗ 
chen von 16 bis 24 Jahren oder Wittwen mit 
einigem Vermögen, welche hierauf reflectiren, 
werden erſucht, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
sub F. G. poste restante Oppeln vertrauens⸗ 
voll franco niederzulegen. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 13979 


Im Verlage von Duncker & Hum⸗ 
biot in n iſt ſoeben erſchienen, 
und in allen üͤchhandlungen, (2950 
in Breslau in der Hirt'ſchen 
Sortlm.⸗Buchh. (M. Mälzer), 

ing 4, 


„Kaiser 
Maximilians J. 
Erhebung und Fall. 


Original⸗Correſpondenzen 


und Documente 
in geſchichtlichem Zuſammenhange 
vargeſtellt von 


Emil Grafen Keératty. 


80, elegant brochirt, Preis 
1 Thlr. 24 Sgr. 

Die von dem Herausgeber, fr 
— sig des Marſchall Re 
getheilten authentiſchen Drigimal« Cor: 
reſpondenzen Maximilians und feiner 
hochherzigen Gemahlin, Napoleons und 
ſeiner Miniſter, Bazaines und der 
Mitglieder der mexicaniſchen Civil⸗ und 
Militärverwaltung, liefern den untküg⸗ 
lichen Beweis, daß der von den edelſten 
Abſichten beſeelte bſterreichiſche Prinz 
ein Opfer der franzöſiſchen Politik wurde, 
einer Politik, die, durch die Drohun⸗ 
gen der Vereinigten Staaten bange ge⸗ 
macht, den Tractatbruch auf ihre 
Fahne ſchrieh. — 

Tas Werk liegt in framöſiſcher 
und deutſcher Ausgabe zu gleichem 
Preiſe, vor. 


zu haben: 


t vom 13. zum 14. d. Mis. 

ar den eigen Synagoge ai 
len: 5 5 g 
Wee fh rn Fan, gezeichnet mit hebräis 
ſchen 9 iller, 

zwei ſilberne Leuchter, . 
ein ſilberner Becher, gez. Ollendorf, 
drei ſilberne Schellen, 
zwei neuſilberne Leuchter. 


Vor dem Ank.uf warne ich biermit, 


Trachenberg, den 14. October 1867. 
Der Rüdiſche Gemeinde⸗Vorſtand 
E. Hiller. 


Wein«, 12497 


Liqueur- u. Etiquetts 


Cigarren 358 
15 in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Ftiſche Holſteiner Auftern | | 
7 Guſtav Friederiei. In Bresla 


der daſſelbe unterſtützenden 321 


zur Arte | 


und verſendet, Alles auf gedruckten Antheil- 


gefetzlich berechtigter Verkäufer von An- 
That! a 


in mein Debit 100,000, 
10,000 und 5000 Thlr. 


Juwelen, Gold und Silber >, 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


PP 
IIlodontine III 


9 Vea. Antonienſtraße 27 
S | — “I im Hofe 
n e Crinolinen Lager der beiten oberſchleſ. A 
g Yrt 9 5 — biüig. 2970) Steinkohl 
an It ſie folgenden 
Wiederhetſtellung oder Unterhattung ber @efunbhrit | J. W eher Jr., und Brernbo = 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
empfehlen en gros & en detail zur gegenwärtigen Saiſon 
ihre 


Herbst- und Winter- Neuheiten 


in 
== Fagon-Hüten, 2 
elegantesten Theater-Capotten 


wie auch zum praktiſchen Gebrauch: 


== Coiffuren, Hauben, Fanchons etc. = 


Schwarze und farbige 
franz öͤſiſche, engliſche und rheinländiſche 


Sammete und Sammetbänder. 


Poser & Krotowski, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 1. [29747 


—— . u 


2283] 


Auf dem eh Bekanntmachung. Gtabiif Mein ſeit 11 2875 auf der Schmieedhrücke 64/65 befindliches „ R [3289] / 

ehe mal ckerſtederei⸗Etabliſſe⸗ 5 | 
du base Bra lem ene Pelz und Rauchwaaren⸗Geſchäft | 
zur Lagerung kaufmänniſcher Güter vom a 


habe ich ſeit dem Frühjahr dieſes Jahres in mein eigenes Haus 


Lelbrechtsſtraße Nr. 50, 3 


1. Dejember d J u 
i „I. ab bermiethet werden. 
Bierauf Reflectirende wollen die Ver⸗ 


genere Arizona Im 22 — e im 2. Viertel, nahe dem Ninge, 
R 2 a 0 2 8 . , 2 N x . 
ed ibte „De8falligen Offerten fhriftlich_ bis perlegt und empfehle ich mich bei ver bevorſtehenden Winterſaiſon mit meinem auf das Voll⸗ 


Ababen; „Vormittags 10 Uhr daſelbſt 


Die Remi i 5 
den zur Auch Koss während der Dienſtſtun 


Breslau, den 9, Oclober 1867. 
Königl. Proviant- Amt. 


Am 19. October 


ſtändigſte aſſortirten Pelzwaaren-Lager in den neueſten und beiten in dieſem 
kommenden Artikeln, bei den dies Jahr billigeren Preiſen, einer geneigten Beachtung. 


F. Enderwitz, 
Nr. 50. Aulbrechtsſtraße Nr. 50. 5 


beginnt die Haupt. und chlußziebung Für Bau⸗Unternehmer und Glaſer. 
lerker Klaſſe Wegen Abgabe einer großen Glas Fabrik in Schleſien habe ich von dem früheren In 


1 reu + 2 aber das Lager, ehend in \ 
N N a faate-Solierie "3000 Schock Tafelalas, einer großen Partie Monslin- 


e . buntes Eicke. Glas, Quadern, Streifen, Doppelglas 2c, 


vdor⸗ 


eintretende Spieler 
ſowie das noch vorhandene bedeutende Lager 


Y% % * 
für 71 v a8 „ 10% „ 9 * von Medicin- und Hohlglas 


W a 
4% * 270 * 1 4 * billig käuflich übernommen. — Um den Vertauf fo ſchnell als möglich zu beenden, verkaufe 
auf Grund geſetzlicher Coneeſſion verkauft ich in meiner Niederlage dieſer Waaren, 1 


Lange Holzgaſſe Nr. 2, | 
Tafelglas in allen Dimenfionen, ausgepackt, das Schock oder Bund 
23 Sgr., in Originalkiſten bedeutend billiger, 7 
braune Original⸗Rheinweinflaſchen a 100 Stück 2%, Thlr., 
Original⸗Rothweinflaſchen à 100 Stück 2%, Thlr., 
ſowie ſämmtliche andere Beſtände bedeutend billiger als die bisherigen Fabrik Preiſe. 


Hugo Grossmann, 


e⸗Graupenftraße Nr. 4, Verkaufs -⸗Local: Lange⸗Holzgaſſe 


oſtvorſchuß oder Einſendu 
ſcheinen, gegen I Free Br 
die Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer in Steitin, 


9 


ur königlichen preußi 
Weoſen ſafen⸗Boterle. ane 
IB. Im Laufe der letzten Lotterien fiel 
a 40,000, 15.000 
12485 


7 


[3638] Alt 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr., Kur⸗Tlauben 3% Sgr. von Anfang bi: 
x October ab verſendbar. Be 


elbeeren } 6, 
ver, Kirſch, 
Gewürz& Bun aa Br 
„Gedörrte Früchte: Birnen, geſchält 5 und 5 gg 9951 
ampf. M 


Das angenehmſte und dem Zahnſchmalz 
lichſte Zahnreini i 
zuträg ich W. Av 6 


r. 


Aepfel geſch. 7, ungeſch. 5, Kirſchen, ſaure 5, Pflaumen 3, auserleſene 
v St. 25 Stein 7, mit Min Mandeln gefüllt 8, Hagebutten 15 Sgr. pr. Pf 
7 ahnpas d, 1 87875 reide: Pflaumen Schneide, ganz feſt 5, deſtes weſches in Scha W̃ f 
F ano 
Myrıhen-, Pfefermünz-, Mofen-, Weinmoh Scheffel 3 Ab: und Gelder 
Veilchen e Jahneſſenz, pr. Sch. 3 m na N bit. 230 
45 Ihe 7017 Phitip 5 72 werden portofrei erbeten. Wiederverkäufern . a 


Gusta 


ei ra 
Kunfte und Handelänärtner, Grünberg in efien. 


Für Bleicher und Seifen ⸗Fabrik 


Thlr. 


3 
empfeble ich beite cale. Soda nach Tennent⸗ pro Ba M en 
Fabrikat, desgl. Schmefeliäure, Chlorkalk, aun Beis alle fon [29 


2 es" Franz Barre in Breslau. 


Dungmittel aller Urt 


billigſt unter Garantie bei 155 2484 
pf a 
Paul Riemann & Co,“ Nene 


Zahnpulver * nn Auswahl 


orttefftiche| 
< Abit 


| 
2 
I 


Die Schochtel von 30 Ben, 2 Nr. Von 80 Pin, 3 Fr. 50 Cg. 


15 zu d r: fl hr fl 
reelſter Bedienung. Ne Fl 8 


D. Oelsner. 


u 


bei F. Goertz, Aesculap-Apotheke. 


Blücherplatz 6—7. 


0 a i rs 2 2 WIEN 
Visiten-Karten, Ya in Schri ung Aussnztong, LANdwirthschaftl. Formulare, Sende aufverlangen: M. Splegel, lr Ans 


8⸗An Die neueflen j ans Verlag von Eduard Trewendt in Breslau 
„.etrahtunge Ange, „| Pariser Hutformen | Finen neuen Transport 3 


bierſeloſt gelegene Dampf⸗Schneide⸗Mühle auf empfehlen en gros und en detail r ischen g : 
Bali Poser & Krotowski, | Astrachaner Per praktiſche Ackerbau 


EST, nn 4 d e 


\ 4 5 


eee sr Gatten, zwei u 5 in Bezug auf 
Kreis⸗Sägen, eine Schweif⸗Sägen⸗Anlage, eine | [2933] ein Lager von C i 3 
obelmaſchine, ein Spundwerk, eine Gppel⸗ 
F e e e de Souchong-rhee a lar, rationelle Bodenkultur, 


der Klötzer. Es gehören zu derſelben ein iſt durch neue Sendun⸗ hellgrau und wenig gesalzen, Borfiudien aus der Bu und organifchen Chemie, 


Bretter⸗Schuppen, ein Arbeits⸗Schuppen, ein gen wieder reichlich x 
Stall- und Hemilen-Gebäude und eine Koblenz ee - . empfingen und empfehlen: 5 ein 
Kemife care are: ar an en Gebrüder Knaus Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir zu litat à Pfund 1,1%, er I bearbeitet von 

ant, den B. Detober 1887 2 10 — 5 3 Hoflieferanten. 1 Albert u. Kofenderg-Eipinsky, 

Y . Octo 7. 5 K k . u 
[2980] Müller, Zimmermeiſter. durchaus nicht aufre⸗ Ohlauer 1 5 5 und 77, ace eee Dei le Ritter ꝛc. | 
gend, aber doch ſehr Zu den chen. Gr. 8. 2 Bde. Mit I lithogr. Tafel. 85 Bogen. Brosch. Preis 4% Thlr. 


F raftig, und erlaube ick Pecco Thee mitt Blütben, auch 
A mit daber, das hoch P Souhong in verſchiedenen Sorten, 
geebrte Publikum dar- beſter Qaalité, iſt ſoeben von Peters⸗ 
Wollene Unterjacken, auf beſonders aufmeik burg angekommen, wobei eine ſehr preis⸗ 
eee eee ſam zu machen. 1 bose de. er mt 8 Vase. 
U „baumw. Unterbein er bofsſtr. 10, im 2. St. bei Gabrielli. 
Aer . A. Kadoch, T 


Die günftige Aufnahme, welche dieſes Wert des geistreichen Verfaſſers gefunden 
machte in verbältnikmäfig — i eine zweite Auflage ang W 
Sie eine correctere Fafjung des Textes, jowie durch die Einſchaltung mat 


ches Neuen weſentliche Verbeſſerungen. 

ee Ale durch . — des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch aud 
den unbemittelteren e b namentlich den landwirthſchaftlichen Beam 
ten zugänglich zu machen, iſt bei diefer neuen Auflage Rechnung getragen. [1920] 


ür Herren 


empfiehlt zu en gros Preiſ en: 


7 Nr. 1, am Blücherplatz, Seegras Matratzen 
Für Damen e Tbee - Handlung und Keilkiſſen von rein Leinen⸗ Drill in 
Strumpfwollen. n gros & en ea : allen Größen empfiehlt billigft: 8 Zum 0 ort i 
Wollene Röcke, Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. M. Silberstein, ſuche ich ein lertigen Antritt, | Kupferſchmiedeſtr. nat, 45 


Geſundheits. Jacken, 
Beeiramärmen, apotten, 3 { hi 
5 Rügenwalt. Gänschrüste Familien⸗Pommade, 


für mein Cigarren⸗Geſchäft. Perſönliche Vor⸗ 
Julius Stern, Anl 60. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. Zimmern ꝛc. für 200 Thlr. jährl. ſofort zu derm. 


Geſucht 
werden Localitäten, welche zu einer Deſtillation 
eingerichtet ſind oder ſich einrichten laſſen, 
beſtehend aus Comptoir, Keller, Remiſe und 
99 in einer belebten Straße der innern 


- 18615 
ranco⸗Offert 
G -g b MO 


Blat du Mr. Bi 8 Dftern 1868 die 
u bermietben, 
bei Moritz Eobn, Ring 14. * Bor 


8 ——— — — —— 
Ter. Oſtan zu vermiethen Berlinerſttaß⸗ 


Ein junger Mann, unberbeirathet, militär⸗ 
frei, der polniſchen Sprache mächtig, ohne 
Ausnahme der Confeſſion, wird geſucht, um 
vom 1. November ab einen Ausſchank und 
Verkaufsgeſchäft von Spirituoſen ſelbſtſtändi 
zu leiten. Reflectanten wollen ſich daldig 
perfönlich bei mir melden. - 1 
S. Loewe in Coſel . 


Ein tüchtiger, unverheiratheter Landwirth 
mit 3—5000 Thlr. findet fojortige Anſtel⸗ 


en gros & en detail, [2966] aus gereinigtem Rindsmart, ſchön weich und 


angenehm parfümirt, die Büchſe 4 u. 2 Sgr 


J. Wiener Ni, U Ben nich, S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. 
. e Kastanien, 180 Ein Doppel⸗Ponp 


. h . 5 ſeht zu verkaufen Nikolai⸗Thor, 
gegen billige Prodiſion zum ſchnellen 2971 eltower Rüben, Gabof zn Beim, beim 


Girl Fleer wertlen Weidenttter | Algier. Blumenkohl. . derer e 13604) 


ea . 5 ür Deſtillateure! 
in Sopha, 6 Polderfühle, Maba | Elbinger Neunaugen, '|emptest En Fit ſtets friſch präparirte 


Artikel und Waaren aller Art werden 


Bictoria-Fagon, gut erhalten, i 5 k 
zu verkaufen 1 a 5 g 1609 | j t L hs Einpenholjtohle die jeit 35 Jahren beſtehende Jung auf einem Rirtergut. Franlirte Offerten Nr. 6 die erſte Etage, deſtedend in 7 Stu⸗ 
M Silb t 1 maärinirten Lac D Fabrik prävar. Lindenholzkoblen von sub D. K. 73 nimmt die Expedition der Bredl. | ben, Garderobe, Küche, Spelſekammer, MAD 
. exsteln, eräucherten Lachs (3448) D. Cohn in Landes hut i. Schl. Zeitung entgegen. 13997] |henimmer, Boden, Keller, Gartenbenußung⸗ 
Kupferſchmiedeſtr. 16. 5 ’ Eine Fimilie oder ein elne Dame, in der Näbe 2 Näheres Berliner⸗Straße Mr. 5 par terre, 
Eine Erfindung von ungeheurer ussische Sardinen, an des Ritterplazes, welche ein Löjähr. anforl. Geſucht! (Sitfabetitrape Nr. 10 Term. Dftern zu ver’ 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz Pr Madchen unter mäßigen Bevingungen in Pflege] Ein tbeoretiic und prattiſch gebildeter Werk ⸗ miethen die zweite Etage, beſtehend in vir 

des Haarwachsthums ergründet. Dr, frische Trüffeln, nimmt, wolle freundlich ihre Adreſſe unter führer für eine Fabrik künftliher Düngmittel Stuben, Küche ꝛc. Näheres erfte 

der einer ſolchen Fabrik bereits eine Reihe von] Putzgeſchäft. — 147805 


Wakerſon in London hat einen Haar⸗ N Cbiffte I. G. 75 in der Erpehition des Bres- 
= baljam erfunden, der alles leiftet, was Strassburger Schachtel- lauer Zeitung niederlegen. (3624) J Jabren g. en bat, wird bald zu enga⸗ 
giren geſucht. 
Gehalt incl. Proviſion 600 Thlr. jährlich. 
reie Wohnung und Feuerung. 
ewerber, die genügende Fachkenntniſſe nach⸗ 


Das in meinem Galthaufe befindliche Hand 

D lungslocal nebft en 15 1 

iſt vom 1. Januar ermiethen. 
S 3921] &, Kno 


bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt bat 1, auch 2 Pen onädte ſinden freundlich 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören Se, Aufnadme im 5 Bea 
136 


befoͤrdert das Wachsthum derſelben au fri 8 ch e H ol stein er und ur, 2. 1 Stiege rechis, 


unglaubliche Wei nd — —— —U2—ͤ— ER 
— . (gine erſte Preußische Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


2.2.2 


ganz kahlen Stellen neues volles Haar, weiſen können, t, i icul 
2 bei "ungen Leuten von 17 Jahren an Natives - Austern Geſellſchaft ſucht für Breslau und Um: — nebft Beugnifien, ne der Borele, = Eotteri 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum ARE ee gegend tüchtige Agenten. Adreſſe: A. V. „Datten verwaltung 2 e: .opte 
wird dringend erſucht, pieſe Erfindung . ui SEP n poste restantu Breslau. 13627 . eee Original- % 1 186. Lotterie. 
nicht mit den ſo häu en Marktſchreiereien > in anſtändiges Maochen, welches im Damen: einzuſchicken. 7 ö [3942] Looſe 1, Ya, Y, Sl, Bee en 
J. Tilla dnentr, 


5 eln. Dr. Waterfon’s Haarbals 
F nnn Knaus, lar g gt, aug , des 88 
das Comptoir von W. Peters in Berlin Hoflieferanten, Mer su A. 2. 70. ee 
Nitterſtraße Nr. 85. In Breslau be. Ohlaner-Strasse Nr. 76 und 77, Für Zeitun 9 en. ar 
ifrudet ſich Niederlage bei Herrn [2941] zu den 3 Heohten. ©’ \ Weinberg. 
Sin 3j, militärfe, wifenfhafliß, kauf En 
II Mahagoni⸗!! 8 mänaſc and Dußpändlerif den mann, in der 1. Stock uin 4 f mern, Gallut 2e 
+ 2 4 


ſeit 10 J. im Zeitungsfache, mit Buchhaltung, 
5 [3286] 3; Sure e e Kader zu vermiethen. Näberes 2 Treppen. 
E dertraut, Franzböſiſch und Englisch Ueberſetzer, 

neue und A Möbel, 11 und ohne 7 Sir, 1 be g ren Schweidn. . Stadt raben 9 
: x ende ement. Beſte Referenzen, 5 i a 
tene, Barod-Spiegel mit Narmorplatten, | Der Vockverkauf e be ben c enen Ke eg V 
er * 1 Hol alend di, in dieſiger Stammſchaferei beginnt am 72 del die Erd. der Bresl. 32. 36 (— . — — 

Ml in ade ane Preſſen 1. November. Für vollkommene Geſund⸗ Eir Commis, Sperrt, gemandter Erde. Nicolaiplatz Nr. 2 


ligen, fer feſten h N 0 
heit der Heerde leiſte ich Garantie. [3995] dient, noch activ, ſowie der poln. Sprache iſt eine freundliche Wohnung von 4 Piegen zu 
Siegfried Brieger, Langenhof bei Bernſtadt i. Schlef.| wähtig, ſuckt unter beſche enen Anfprücen vermiethen. Näh. — 18621] 


Far mein Herren⸗Garderobe⸗Geſchäſt ſuche 
ich einen Lehrling zum fofortigen Antritt 


Specereiwaarenddlg und 
unter günftigen Bedingungen. an 
136200 


Breslau, Carlsſtraße 30. 


% 32 Thlr. % 16 Tolr, 
be 

m r., 22 2 H. * 
berg's Lott. Coml. 11 Valin, Non Syn 


Kgl. pr. Lott⸗Looſe 4. Kl. im Orig. und 
Anth. berk. u. verſend. entſchied. am billigiten 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15. 
— —— 


Original), u. Antbeile a % 
Looſe ( F n 
Nuß e erlin, ER 55 Thlr. verf. 


DB 
ein baldiges Engagement. Geſallige Adreſſen 7 4 Thlr., , 2 Thlr., hp, 


‚ Graf Bethuſy⸗Huc. werden unter Chiffre A. B. 20 poste restante u einem größeren Geſchaft werden geeignete 


FF Constadt erbeten. 1399) JJ Localitaten don mindestens 10 Simmern, — 
91 ö a 2 möglichſt in der Nähe des Ringes, per 1. Ja⸗ 
„Winter ⸗Stoff⸗Hüte Ein Commis, u 1955 over Diem pefudt” fenen sub König’s Hotel, 5 


und praktiſche Jagdmützen empfiehlt zu ſehr ; a M. M. 74 iti I 
’ 5 Specerift, tüchtiger Expedient, der Buchfüh⸗ 8 in der Expedition der Breslauer 
a billigen Preſſen rung, Gorrefpondenz und der polniſchen Sprache Zeitung. [8614] 


A. Friede, Der Vockverkauf mächtig, fucht per 1. Januar k. J. in einem Kloſterſtraße 85 B 


33. Albrechts-Sır 

empfiehlt ih geneigter ae 

Ebiauerfisofe Nr. 87. Lage] in der Vollblut Nıgretti-Stammbeerde der GPrktine Off den 8 
8 


TTT k x 14. u. 15. Octbr. Abs. 10 
Ein Sopha und 2 Faufen ls, Mahagoni, Herrſchaft Schwieben, Poſt Tot, Eiſen⸗ S. K. 50 poste restante Breslau nicders 7 . No. en agen. 


nd ſofort zu vermiethen: 
find ſofort zu dermiethen bei 00 387772 ee ee 


Speicher zu Getreide oder Wolle, 


; mit Plüſch bezogen und gut erhalten, in] bahn⸗Station Kieltſch, an der Oppeln⸗ zulegen. 3602] Luftwärme 
= nun . m ß N) d ; +74 
billig zu verkaufen bei [8603] Tarnowitz r Eiſenbahn, beginnt, wie ge⸗ Fit mein Deftilationsgei&ätt Tue Ich einen gr 2 Wagenremiſe 48611 San + 2 + ga + 13 8 
M. Silberstein, woͤbnlich, am 1. November d. J. tüchtigen Deſtilateur, der auch befähigt ift, | Ostern zu dezieben die halbe erſte Etage. Wind gung Sipct. gapCt. G4pGt. 
a Kupferſchmiedeſtr. 16 [4001] Fellinger. kleine Reifen zu machen. [3:93] [Naheres Kloſterſtraße Nr. 85 B, par terre im 1 1 
Imttirfen Krimmer⸗ rr nen. Comptoir. Better übermwölkt faſt heiter wolkig 
rten Krimmer a 
guter Qualität, empfiehlt billigſt: 2 Breslauer . vom 15. Ootober 1867. Amtliche rn 
ändische Fonds Wilh.-B x — 5.0: — 
+ Friede, . a 5 11 7 KR un N zu aan 6 4 = Preise der Cerealien. 
5 R -Nat.- t Pesstell : 
[2883] Ohlauerſtraße 87. Der Bockverkauf aus meiner Stamm⸗ und Papiergeld. 2 Stamm. 5 25 Ost K. 6 64 25 ungen der poliz, Commission, 
ir and begi 31. October Vormi 0. fh | do.60er 1 a 
5 N Blumenkohl heerde beginnt den 3 1. October Vormit⸗ preuss.Ani.5% 55 11 21 B. Dead 208er do — Tro Schegol in Bilbergr.) 
5 ag r. 0. 4 8 ER ; 34. 8lnb.-A. 5 | _ no mittle om), 
tan 4 „ tags 11 Ub 13998] | do. Staatzanl. 43 974 B Dasaten 100 B 42 5 25 A „yuVoare _ fein 
€ Trüffeln Petersdorf bei Bahnhof Svittelndorf. 40. Anleihe. 4 974 B. or... 11108 6. Laier Anl... 1 * eisen weiss 117-120114 108.112 
” Schneider do. do. Russ. Bk. Bl 84% B. G. | Reiebb.-Pard. 5 .o. gelb., . . 115-118 113 107-110 
2 ch Caviar. — lech, Cent. Wehr. | 82} B 815 0. | —"Diyarag Actien— besten. 87 39 84—85 
rad. Sendung Brest St Gb | Eisenbahn-Stamm-Actien. |Bresl-Gas-Acı s| = Maler... W 
f von neuer Sen 5 reel. Bt.-Obl. 5 Minerva... 5 49 ba — 36 84 
empfiehlt 979) [94 do. do. 4] 953 B. Freiburger 4 183 ba, enn S n. 70-7469 65—67 
Pos. Pf. (alte) 4 | — Fr.-W.-Nrab. 4 | — Schl Zi A } 
Eduar & Scho do. do. Bl] - Neisse-Brie 2 db NK Notirungen der von der Handel- 
0 do. (neue) 4 [857 B. 85 G.|Närschl.Märk ! — 2. 6 -Prlor. f — k o 
Ohlauerſtraße 79, Der Vo ae, Rabe 68 J B. 88 6. Obrecht K 0 ge % Selen Ben 14 | 113 0 ar Feststellung — 
vis-A-vis dem weißen Adler. Du ARE g ee kau 0 do. Lt. A. 5 4 K 4 15 4 EN, Lit B. 1640. Oest. Oredit 5 61.0 3 We . 1 
FFF un e i i o. Kur — A +1 Tarn — 3 
tei 8 kürte, gehen Ausgang bee Donate, "di 10 Pib. Lit. B. |4 | — Wüh.-Bahn . 4 7 Amstera bn r bons. 9 25 Bru 3 
im N- el k, ür dieſes Jahr abzulafjenven Zuchimülter find] do. do. An R,Oderufer-B ie do. 2500 — 2 Pro ie 202 1 Ei in Bilbergr. 
zur 1 3 der — jeder] bereits vergeben. [2812] - W 75 ih 425 8.510 Galis. Ladwb. — Hambrg. 300M ir Es 135 202 102 183 denn gebe, 
tun :blen, t a 2 20 Kon . . . — Pr N > er-Rübsen 
fie ener. ae ua von Mitſchke⸗Collande. geren 501 6. Wr. gr ons. 15 | 61 be. 6. | 10d 1.80 1 — 186 176.166, Dotter 175.165.185. 
„)Jᷣů:ü . ff EEE an 2 
9 a = 6 . 6 7 2 res. 2 — 
1 ächſt Bahnſtation Reichenbach in Schleſien. do. do. 930 B. Amerikaner - 5 . wi En 16. x 
2 Schachtfuhren Feldſteine, > der Bockverkauf beginnt den 1. 85 Sc Obrschl Prior 81 78 B. Ital. Anleihe 5 441 6, 2 = f. u — — ua e. re 
menen i daten. 8er Si Men ie] do. de. f be e. Se e ra . „ e d bee ee 
DS: i = ö u Verfügung. [3941) ben @ichborn. | do. do 144/935 B 981 6.] Sb br. 4 57 Warsch. 908 2 96}, Rüby) 119, Spiritus 2 
. / hl. jBolmatnän, | EB, Ban man ne 
E Stäckkohle AT. 27 Sgr. Alten Rollen⸗Varinas, u Osortr.. e eee Tre ne 
un * OS. Steinkohle empfiehlt biligft | rein und unverfälſcht, empfiehlt à Pfd. 1 Thlr. Die Börse war, gänzlich geschäftslos, Tendenz unentschieden und Course wenig ver- pro 1OO@FL.bei8OpCt.Tralleslose; 
‚ Waggons und tonnenweiſe [3562] und Russische Valuta weichend. 244 B. 231 6 N 
Pleſch, vorm. Erdmann Böttger, Car 1 isternic ee 5 5 


latz: Bahnhofsſtr. Ch, am Sräntelplage, | [3620] Oderſtraße Nr. 1. Sarantw. Revacısur; Dr. Stein. — Drud don Graß, Barth und Comp. (WW. Frisdrich) in Woreslar. 


